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Die vierten Bataillone. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 10. Mat aus Berlin geſchrieben: 

Der Geſetzentwurf zur Umwandlung der Halbbataillone 
in Vollbataillone iſt vorgeſtern an den Reichstag gelangt. 
Der Entwurf an ſich iſt ſa überaus einfach; er ſtreicht aus 
dem Militärgeſetz die „173 Halbbataillone“ und erhöht dafür 
die Zahl der Vollbataillone der Infanterie von 538 auch 624. 


Aber die Sache ſelbſt iſt durchaus nicht ſo einfach. Die 
Halbbataillone waren nach der Begründung der Militärnovelle 
von 1893 dazu beſtimmt, „die Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu gewährleiſten “, indem 
he die Vollbataillone entlaſteten von der Ausbildung der am 
1. April eintretenden Einjährig⸗Freiwilligen, der Schulamts⸗ 
kandidaten, durch Abnahme des größten Theils der außerhalb 
der Front Kommandirten und Uebernahme der Uebungen des 
Beurlaubtenſtandes. 

Wird nun nicht mit dem Fortfall einer Organiſation, 
welche die Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit „gewähr⸗ 
leiſten“ follte, dieſe ſelbſt in ihrer Fortdauer in Frage ge ⸗ 
ſtellt? Das könnte man vielleicht ruhig abwarten, wenn dieſe 
Fortdauer überhaupt geſetzlich garantirt wäre. Dies iſt aber 
durchaus nicht der Fall. Die betreffenden Beſtimmungen 
treten om 31. März 1899 außer Kraft. Erfolgt bis dahin 
keine neue geſetzliche Beſtimmung, fo treten von ſelbſt die 
Beſtimmungen der Reichs verfaſſung und des Kriegsdienſtgeſetzes 
von 1867 mit der Vorſchrift der dreijährigen Dienſtzeit wieder 
in Kraft. 2 E DEE 

Naht dieſe Zeit heran, ſo werden bie Gegner der zwei ⸗ 

jährigen Dienſtzeit alle Hebel in Bewegung ſetzen, um zur 
reijährigen Dienſtzeit zurückzukehren, und fie werden ſich als⸗ 
dann auch ſicherlich darauf berufen, daß die Vollbataillone, 
nachdem ſie mit allen ihnen bis jetzt abgenommenen Aufgaben 
wieder bepackt ſind, ohne die Stütze der Mannſchaften im 
dritten Jahr ihren Aufgaben nicht nachkommen können. 

Allerdings erliſcht mit dem 31. März 1899 auch die 
Jeſtſetzung über die Friedens präſenzſtärke, und es bedarf zu 
einer neuen Feſtſetzung hierüber eines Beſchluſſes des Reichs 
tages. Behandelt die Regierung alsdann die Fortdauer der 
zweijährigen Dienſtzeit als offene Frage, ſo wird ſie den Kauf⸗ 
preis für die Fortgewährung möglichſt hochſtellen > een 
Forderung nach einer Erhöhung der Präſenzſtärke we he er 
die jegige Höhe hinaus. Auch nach diefer Richtung giebt die 
Umwandlung der Halbbataillone in Vollbataillone neue Hand⸗ 
haben. Man will jetzt je zwei Vollbataillone zu einem Regi⸗ 
ment formiren. Ein normales Infanterſe⸗Regiment aber zählt 
drei Bataillone. Was liegt alsdann näher, als für die neuen 
42 Regimenter noch je ein drittes Bataillon zu fordern? 

Zu beſonderer Vorſicht muß in dieſer Beziehung die Nach⸗ 
richt auffordern, daß die jetzige Vorlage lange anfgehalten 
worden iſt durch einen Widerſtand des Militärkabinets. Das. 
ſelbe verlangte im Gegenſatz zum Kriegsminiſterirm ſchon jetzt 
die Formirung der neuen 42 Regimenter zu drei Bataillonen 
und damit noch vor Ablauf des Quinquennats eine Heeres⸗ 
verſtärkung um wehr als 20000 Mann. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es taktiſch allen Freunden der 
gmeijäßrigen Dienftzeit ſehr nahe gelegt, gegenüber dieſer Vor⸗ 
lage die Politik des Zug um Zug zur Anwendung 
zu bringen und in dieſen Entwurf eine Beſtimmung einzuſügen, 
welche die zweijährige Dienſtzeit dauernd ein 
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Auch einfache praktiſche Gründe ſprichen dafür. Wird 
eine fach Beſtimmung nicht als bald getroffen, ſo ſind ſchon 
alle diejenigen, welche am 1. Oktober 1897 zur Einftellung 
gelangen, im Ungewiſſen darüber, ob ſie zwei oder drei Jahre 
bei der Fahne zu bleiben haben. 

Niemals hat ein Reichstag mehr Urſache gehabt, in 
Fragen der Milttärpolitif vorſichtiger zu fein, als der gegen⸗ 
wärtige. Die letzten Erfahrungen haben dargethan, daß der 
Reichstag hier ſich gegenüber hat nicht bloß den verantwort⸗ 
lichen Reichskanzler und den Kriegs miniſter, ſondern auch ein 
un verantwortliches, aber darum nicht minder einflußreiches 
Milſtärkabinet. Daß das letztere ſeit Monaten im Stande 
iſt, die vom Miniſterium von ollen Bundes fürſten gebilligte 
Reform der Militärſtraſprozeßordnung aufzuhalten, iſt neuer⸗ 
lich bekannt geworden. Die Natur der jüngſten Alarmnach⸗ 
richten in zwei der Regierung ſonſt ſehr naheſtehenden Blättern 
über eine damit zuſammenhängende Regierungskriſis iſt noch 
durchaus nicht aufgeklärt. Seitdem nun auch bekannt gewor⸗ 
den, daß von Seiten des Militärkabinets der Verſuch gemacht 
werden konnte, eine Präſenzerhöhung herbeizuführen, erſcheint 
die Sachlage noch beder klicher. 
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Hundertunddritter Jahrgang. 


Dienſtag, 12. Mai. 


Wo bleibt denn zuletzt überhaupt der Einfluß des Parla⸗ 
ments, wenn daſſelbe ſich fort und fort zu neuen Bewilli⸗ 
gungen drängen läßt, ohne den Forderungen, welche aus ſeiner 
Initiative hervorgegangen ſind, den nöthigen Nachdruck zu 
neben? „Zug um Zug“ kann hier auch nur die Parole fein. 
Ohne Reform der Militärſtrafprozeßord⸗ 
nung keine Vollbataillone. Hierbei kann man 
nicht einmal von einer Preſſion auf die Regierung ſprechen. 
Denn auch die Regierung hat ſich ja bereits ſchlüſſig gemacht 
zu Gunſten dieſer Reform. Der Kriegs miniſter ſelbſt hat 
ſchon im März 1895 ſein Verbleiben im Amt abhängig erklärt 
von der Durchführung dieſer Reform. Der Reichstag alſo 
würde hler nur die verantwortliche Regierung gegenüber dem 
unverantwortlichen Militärkabinet des Generals v. Hahnke 
ſtützen, wenn er vor Inbetrachtnahme der neuen Vorlage die 
Vorlage des bis zur Unterſchrift des Monarchen fertigen 
Geſetzentwurfs über die Reform der Militärſtrafprozeßordnung 
begehrt. 

Es kommt dazu, daß die neue Vorlage auch nicht un⸗ 
erhebliche Mehrausgaben bedingt, und zwar an fortdauernden 
Ausgaben 586 300 Mark und an einmaligen Ausgaben 
13 955 000 Mark. Schon für das laufende Etatsjahr werden 
7 550 000 Mark gefordert, ohne daß bis jetzt klargeſtellt iſt, 
woher die Mittel dazu genommen werden ſollen. Ueber letz⸗ 
teren Punkt ſollen im Bundesrath erhebliche Meinungsver⸗ 
5 hervorgetreten ſein durch Verwahrungen des 
per iquel gegen nachträgliche Erhöhungen der Matrikular⸗ 

träge. 
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Peutſchland 
„ Poſen, 11. Mal. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter bat be⸗ 
züglich der Behandlung der wegen Raummangels in höheren 
Wagenklaſſen der Eiſenbahnen untergebrachten Reiſenden 
den Eiſendahn⸗Direltionen neue Anwelſungen ertheilt. Darnach 
ſollen derartige Reiſende in der Regel auf den von ihnen einmal 
eingenommenen Plätzen bis zu der Station, auf die ihre Fahr⸗ 
kaxten lauten, oder wo fie auf einen anderen Zug übergeben 
müſſen, belaſſen werden. Zum U den in die ihren Fahrtaus⸗ 
meiſen entſprechenden niedrigeren Klaſſen nach Freiwerden von 
Plätzen darin ſollen fie nur dann veranlaßt werden, wenn die 
Plätze der höheren Wagenklaſſen zum Unterbringen von Retfenden 
dieſer Klaſſen freigemacht werden müſſen, die in höheren Wagen⸗ 
klaſſen untergebrachten Perſonen bei den Mitreiſenden der höheren 
Klaſſe durch ihre Kleidung oder ihr Benehmen Anſtoß erregen 
oder die Reiſenden der höheren Klaſſe beſondere Berückſichtigung 
verdienen, wie belſplelsweiſe wegen Krankheit. 

LI Berlin, 10. Mai. [Der Kaiſer und die 
Chriſtlich⸗Sozialen.] Das Telegramm des Kaiſers 
gegen die Chriſtlich⸗Sozialen iſt, wie berichtet wird, an den 
Geheimrath Hinzpeter geſandt worden. Die Veröffentlichung 
durch Freiherrn v. Stumm konnte ſelbſtverſtändlich nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Kaiſers erfolgen. Es iſt ſogar 
anzunehmen, daß der Kaiſer ſelber die Veröffentlichung ange⸗ 
ordnet hat, nachdem er geleſen, wie von allen Selten in Frei⸗ 
herrn v. Stumm gedrungen wurde, den Wortlaut dieſer Eatfer- 
lichen Kundgebung doch der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten. 
Zur Erläuterung des erſten Satzes des Telegramms ſei daran 
erinnert, daß kurz zuvor der Elferausſchuß Herrn Stöcker dazu 
gebracht hatte, aus der konſervativen Partei auszuscheiden. 
Bald darauf erfuhr man in engeren politiſchen Kreiſen, daß 
der Kalſer den Freiherrn v. Manteuffel dazu beglückwünſcht 
habe, daß die Partei ſich endlich von Stöcker habe trennen 
können. Auch find das „Volk“ und die ſonſtigen Stöckerſchen 
Getreuen beharrlich dabei geblieben, daß der Feldzug gegen 
ihren Herrn und Meiſter von dem Reichs tagsabgeordneten 
. Krafft zu Hohenlohe, der ein hohes Hoſamt bekleidet, 
in erſter Reihe geführt worden ſei. Die Depeſche des Kaiſers 
wird natürlich noch viel von ſich reden machen. Sie giebt 
den Chriſtlich⸗Sozialen, aber auch den Konſervativen einſchließ · 
lich des Bundes der Landwirthe, manche harte Nuß zum 
Knacken auf. Unſere Sache iſt es nicht, in eine Kritik der 
kaiſerlichen Kundgebung utreten. Es find ſubjektive An⸗ 
ſichten, die der Kaiſer hier äußert, und deren Ausſprechen ihm 
ſelbſtredend ebenſo freiftehen muß, wie jeder Andere feine Mei⸗ 
nungen über das Verhältniß von Chriſtenthum und Politik 
bekunden darf. Es ſind nebenbei ſehr intereſſante Anſichten, 
intereſſant nicht blos, weil ſie vom Kaiſer kommen, ſondern 
auch weil ſie einen ganz beſtimmten Ideenkreis genau um⸗ 
ſchreiben, der in den ſozialpolitiſchen Kämpfen unſerer Zeit 
eine wichtige Rolle ſpielt. Genau fo, wie der Kaiſec bier 
denkt, werden die Dinge auch von Freiherrn v. Stumm und 
von anderen Männern und Richtungen betrachtet, die was 
ihnen an zahlenmätzigem Gewicht fehlt, reichlich durch die in 
ihren Händen befindliche materielle Macht verſetzen. In erſter 
Reihe kommt es bei der Würdigung der Kaiſerdepeſche nicht 
darauf an, ob die kaiſerlichen Worte unbedingt Geltung bean⸗ 
ſpruchen dürfen, ſondern darauf vor Allem, wie die Wirkung 
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auf die zunächſt betheiligten Geiſtlichen, ſodann auf die 
chriſtlich⸗ſoziale Richtung im weiteren Sinne und endlich auch 
auf die konſervative Partei fein wird. Wir haben nun 
keinesfalls den Eindruck, als werde etwa der Evangelif 
ſoziale Kongreß oder die Naumannſche Richtung oder die 
Paſtoren an der Saar, die erklärtermaßen nicht zu 
den Chriſtlich⸗Sozialen gehört, aus der Depeſche den Anlaß 
entnehwen, ſich der Politik fortan gänzlich zu enthalten, „die⸗ 
weil ſie das garnichts angeht.“ Man mag über die Art, wie 
ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichkeit in die ſozialpolitiſche 
Arena hinabgeſtiegen iſt, noch fo ſkeptiſch, noch fo ironisch 
denken und urtheilen, ſo iſt objektiver Weiſe doch anzuerkennen, 
daß der größte Theil dieſer Männer von einem ehrlichen 
Gefühl getrieben wird, und eine bloße Willkür, die ſich heute 
ſo und morgen anders zu verhalten vermöchte, können wir in 
dieſem Treiben nicht erkennen, ſo wenig uns der Inhalt und 
die Zwecke der ganzen Agitation auch gefallen. Der Unglücks⸗ 
name Stöcker bleibt dabei freilich außer Betracht; er hat die 
ſozialpolitiſchen Fragen immer nur als Vorſpann für ſeine 
orthodox⸗evangeliſchen Herrſchaftsgelüſte betrachtet und behan⸗ 
delt, und das Telegramm des Kaiſers iſt pfychologiſch aufs 
Beſte zu verſtehen, wenn man ſich dabei vor Augen hält, daß 
eben ein Stöcker dem Monarchen zu dem Bilde geſeſſen Hat. 
Die Naumann und Göhre ſind von ganz anderem Schlage und 
es iſt außerdem ſehr die Frage, ob die konſervativen P 
ie ſich disher engen zur konſervativen Partei gehalten 

haben und neuerdings auch die Abkehr von der mehr fozialen 
Richtung mitmachen, nicht „in ihres 1 15 Kämmerlein“ 
finden werden, die Politik gehe fie ſchließlich doch etwas an, 
und ſie hätten die Freiheit, das Verhältniß von Chriſtenthum 
zu öffentlichem Leben nach eigenem Wiſſen und Gewiſſen zu 
beſtimmen. Auf alle Fälle aber ſchafft das Telegramm des 
Kaiſers Klarheit in Bezug auf die Stellung des Kirchen⸗ 
regiments zu den Pflichten und Rechten, die den evangeliſchen 
Geiſtlichen innerhalb des öffentlichen Lebens zugeſtanden wer⸗ 
den ſollen. Der vor mehreren Monaten erſchienene Erlaß des 
Oberkirchenraths, der im Weſentlichen auf das Verbot 
toriſcher Theilnahme der Geiſtlichen an der Politik hinaus⸗ 
läuft, wird durch die katſerlichen Worte erſt in das rechte 
Licht gebracht. Es iſt klar, daß der Erlaß, wenn nicht vom 
Kaiſer gefordert, fo doch mit feiner beſonders entſchiedenen 
Zuſtimmung hinausgegangen iſt. 

— In der Juſtizverwaltun at e nrög 
von Rangerböhbungen Hattgefunden“ Be 2 Wandelt 
der Charakter als Landgerichtsrath und 49 Amtsrichtern der Cha⸗ 
rakter als Amtsgerichtsrath verliehen it. Die neuen Näthe halten 
ein Dienftalter vom November 1881 bezw. Febr. 1882, baben alfo 
ſämmtlich mehr als 14 Jahre ſeit ihrer Ernennung zum Aſſeſſor 
in ri u 5 — vatd a 2 2 tft fieben Staats. 
arivalten, en neuernannten Räthe 
Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 8 

L. C. Die „Konſ. Korreſp.“ hat ſich an der oller⸗ 
dings nicht leichten Aufgabe verſucht, in einem Athem die Zu⸗ 
ſtimmung der Konſervativen des Abgeordnetenhauſes zu dem 
Lehrerbeſoldungsgeſetz uad die Ablehnung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſeitens des Herrenhauſes zu 
rechtfertigen. Intereſſanter iſt die Ankündigung, daß die Frak- 
tion im Abgeordnetenhauſe bei der Verhandlung über die In⸗ 
terpellation der Freikonſervativen, was die Regierung jetzt zu 
thun beabſichtige, eine authentiſche Erklärung dahin abgeben 
werde, daß ſie angeſichts des dringlichen Bedürfniſſes einer 
Gehaltsaufbeſſerung im Lehrerſtande ſich nicht ablehnend 
verhalten werde, „falls die Regierung beſchließen follte, ein 
Lehrerbeſoldungsgeſetzentſprechend der vom Herren- 
hauſe abgelehnten Jaſſung aufs Neue vorzulegen.“ 
Dieſer Einladung wird die Regierung ſchwerlich Folge Leif 
ſchon in der Erwägung daß das Herrenhaus ohne Zwei 
dieſe „Faſſung“ des Geſetzes zum zweiten Male ablehnen 
würde. Gelegentlich der Beantwortung der 2 
wird Miniſter Boſſe ohne Zweifel unſere neuliche Meldung 
beſtätigen, daß die Regierung das Lehrerbeſoldungsgeſetz in 
der nächſten Seſſion mit einigen Abänderungen 
vorlegen werde. Die Zuſtimmung des Herrenhauses ſteht nur 
in Ausſicht, wenn auf die ungerechte Behandlung der größeren 
Städte und auf die Alterszulagekaſſen, deren Konſtruktion 
vollſtändig verfehlt iſt, verzichtet wird. 

— Die Kaffeefrage bat nunmehr auch die Petitlonz⸗ 
Kommiſſton des Reichstages Beichäftlat, die aber beſchloß, über die 
geltend gemachten Wüniche einiges Iaterefienten zur Tagesordunng 
überzugehen. Beim Nöſen des Kaffees werden von Händlern 
Stoffe, namentlich Zucker, zugeſetzt, die dazu dienen ſollen, der 
Waare ein beſſeres Anſeben zu geber und auch die Haltbarkeit ze. 
zu verbeſſein. Dieſe Prozedur gab wiederholt Anlaß zu Beſtra⸗ 
fungen, da nach dem Nabhrungsmtttelgeſetz eine Waare als ber⸗ 
fälſcht augeſeden wird, wenn fie durch Bulegen oder Entnehmen 
eines Stoffes verſchlechtert oder mit dem Schein eines beſferen 
als idrer wirklichen Beſchaffenheit verſehen worden Ai. In 
mehreren Fällen find die Strafmandate durch richterliche Ente 
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Anſichten über die Zuläfſigteit der Buföge auselnondergirgen. foff 


Von einer Anzahl Händler iſt deshalb on den Reiche tag eine 
Petſtion ger'chtet worden, in der gebeten wird, ben Verkehr mit 
Kaffee und Kaffeeſurrogaten geſetzlich zu 


sorgen: Der Abe. Pingen beantrogt: 1. den 5 65 mie folgt zu 
chen: Von dem in einer Zuckerfebrik zur ſteuerlichen Abfertigung 
(88 36ff.) gelangenden Zucker wird ein Zuſchlag zur Zuckerſteuer 
(Setrleksſtener) erhoben, welcher für die innerbolb eines Betriebs 
johres abgefertioten Mengen dis zu 4000000 Ktlogr. einſchlleßlich 


regeln. In der Petitſons⸗Kom miſſion des Reiſckstages wurde nach 0,10 M 


dem „B. Tak.“ geltend gewacht, daß öbnlich wie beim Kaffee die 
Verköltuſſſe kei einer Reihe onterer Nehrung?⸗ und Gerußmittel 
leger. So iR 7. B. bei Thee, Gen ürzen, Hülſenfrück ten u. ſ. w. 
eftmals die Grenze unſicher, bet welcher die kaufmännjſche Be⸗ 
erkeiteng der Waore unexlepbt zu werden keginnt. Würden 
doher für den Verkehr für Keſſee und Koffeeſurrogaten Spezlol⸗ 
beſtimmungen getroffen, fo könnten mit demſelben Rechte euch für 
eine Anzahl anderer Nchrunge- und Genn fmittel Sondervor⸗ 
ſchriſten keenſprucht werden. Die Kemmſſſion beſchloß des balb, 
über die Petition zur Tagesordnung überzrgeben, weil ein Ber 
dürfniß für ein Gesetz zur Regelung des Verkebrs wit Keffee nicht 
vorliege, und es nickt zweckmi ßig ſei, das für olle Nohrungs mittel 
und Verbreuck sgecenfände gleſckrößige Geſetz durch Spezſal⸗ 
geſetze zu erlegen. Eire gewiſſe Recktt ur ſicherbelt im Kaoffee⸗ 
bondel wird blerr ach Eefiehen bleiben, da die Gerickte und Sach⸗ 
verfändigen keinen einheitlichen Stardprrit in der Froge ein⸗ 
nehmen. . 5 
B. Vom Evangeliſchen Bunde. Der Geiemmt⸗ 
vorſtand des Evangeliichen Bundes hat am 5. und 6. Moi in 
Erſurt geiagt. Von den vielen dort verhandelten Gegen ſtänden 
ſei zunächſt die Bewilligung von 500 M. für einen proteſtan⸗ 
tiſchen Betſaal in Wörishofen erwähnt. Gerade an dieſem 
Centrum der römischen Propoganda hält der Bund eine Stär⸗ 
kung und Zuſam menfaſſung der Evongeliſchen gegenüber den 
Bekehrur gs kürſlen des Prieſters Kntipp dringend geboten. 
In einer bundeb offiziellen Mittheilung wird weiter über die 
Berhar dlungen berſchtet: „Sodonn komen ouch die Berichte 
der Zeitungen über die Unterredung des Kaiſers mit dem 
Karkinal San Felice zur Sprache, welche viele Evonge⸗ 
liſche peiplickſt berührt haben. Auf Grund zuverläffiger Mit. 
theilungen und in feftem Vertrauen auf die über allen Zweifel 
erhabene proteftontiihe Geſinnung des Kaiſers begegnete man 
ſich in der Ueberzeugung, daß, wenn wirklich der Kardinal ge⸗ 
wogt haben ſollte, Sr. Mojeſtät gegenüber das evangellſche 
Biwußtſein irgendwie zu verletzen, es ganz gewiß an der rechten 
evargeliichen Antwort nicht gefehlt haben würde. Eber ſo war 
mon der Anſicht doß es der Würde unſeres Kaiſers nicht ent⸗ 
ſprochen haben würde, eine cusdrückliche Widerlegung jener 
Berichte * veranloſſen.“ 28 N 
— Vor der lönigl. Na ee in 
Berlin fand in der Zeit vom 27. April bie 5. Mai d. J. die 
ſorſtliche Staatsprüfung ſiatt. Von den 15 Forſt⸗ 
xeferendorer, welche daran thellnabn en, beſtar den 13 die Prüfung. 
um Elnjäbrle Freiwilligendte n ſt iſt 
vom Krleck miniſtex und dem Mintfier des Ir pern, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mitteilt, reuerdinge cus L nlaß eines Einzelfalles da⸗ 
rouf bingewieſen worden, daß die Beſtim mungen der Webrordrung 
von 1888 eine Verschärfung inſoſern exfotren haben, als es der 
obrigkeltlichen Beſcheinigung bederf, daß der Ber 
werber für den Eſt jähric,Freiwillicerdlerß der ibm gcſetzlich ob» 
liecenden Verpflichtung, ſich wöhrend der ckuden Dienfizeit ſelbſt 
zu bekleiten u. J. w., zu genügen im Stande it. Sofern die Ver⸗ 
rflichtung zur Unterbaltung u. . w. des Bewerbers wößhrend der 
einjährigen afıiven Dlenſtzeit ſeiters einer dritten Per ſon 
- übernommen ift, ſoll grundsätzlich daran feitgehalten werden, daß 
die Sicherkeit der übernommenen Verbtrdlichkeii durch notar 
rlellenoder gerichtlichen Akt gewährleifiet If, gleich⸗ 
ailtio, ob nach dem in dem betreffenden Gebiete anwendbaren ge⸗ 
meinen Recht Schenkungen ükerheupt oder von einem gewiſſen Be⸗ 
trage ab an befilmmte Formen gebunden find oder nicht. 
Der Gewerlͤsſchaftskongreß beſchäftigte Ah in 
feiner letzten Sitzung mi: 
terzu lagen mehrere Annäge von Seiten des Verbandes der 
Jabrltarkelur in Holberfabt und des Telegtiten Kellner R. Hoff⸗ 
meyer, Altoro, vor. Der Verband verſargt: „Der Arbeits- 
nechweis iſt unter Mitwirkung der orgarifiten Arbeiter in der 
Verweltung ouf lemmunoſem Wege zu errſchten. In das 2 15 
tft die Ur sſtande klopfe! einzuſc halten und iſt die Arbeite verwitte⸗ 
lung cuch für Dienfboten und Landarbeiter beiderlel Geſchlechts 
von dem ſtödtiſcken Arbeite nachweis zu beſorger.“ Hoffwever bes 
antragt: „Die Vermittelung der Arbeit im Gaftwirthsgewerbe 
erfolgt fat ausſcklieflich durch Stelle nvermittler, fogenannte Kom 
milftonöre, denen Proviſionen vor 10 bis 100 Mark bezahlt wer 
den müſſen. Die Ausbeutung grickieht ka unverſchämteſter Weiſe, 
weil run die ſtädtiſcken Arbeitenachweiſe für die Arbeiter des 
Goftwirthsgewerbes obne Nutzen find, wenn nicht gleichzeitig ein 
gesetzliches Verbot der Axbellsvermittelung gecen Entgelt erſolgt, 
fo beſchlteßt der Kong reg. daß dahin zu wirken iſt, daß die Ar⸗ 
beitävermitielung deten Entgelt als Wucher angeſehen und dem⸗ 
entipre gend bekän pft wird.“ Der erße Ay trag fiel, der letzte 
wurde mit einer ausführlſchen Erklärung ‚angerommen. Ueber 
1 und Schwitzſyſteme berichtete Tim m «Berlin. 
ach kurzen Erörterungen wurde einer ſcharfen Erklärung gegen 
das Schwitzſyſtem zugeſtimmt, und beſchloſſen, Materlal zu ſam⸗ 
meln, das dem nvöchſten Kongreß unterbreitet werden ſoll. Außer⸗ 
dem gelangten noch folgende Anträge zur Arnahme: 1) der herab⸗ 
geſetzte Beitrag von 3 Pfennigen wird vom 1. Juli d. J. ad er⸗ 
boten, 2) Die Gläubiger der Generalkommiſſton im Intereſſe der 
Gewertſchaft Bewegung zu veronlaffer, auf die bargeltebenen Ka⸗ 
pitallen zu verzichten. 3) Dem Müllerverbande ein Darlehen von 
1000 Maxt zu gewähren. Eine Reihe von Anträgen, die nur Agi⸗ 
tatlonen bebendeln, wurden der Generalkommiſſton zur Erwägung 
überwieſen. Eine erregte Erörterung entſpann ſich bei dem Thema 
„Mebelfände im Baugewerbe“, wozu eine von dem 
Delegirten Jacoby eingebrachte Erklärung vorlag, die ſich gegen 
die Uebelſtärde ausspricht. Ste wurde einftimmig angenommen. 
Ueber eine große Anzahl von Anträgen, die innere Ben ber 
einzelnen Organtſattonen betrafen, wurde zur Tagesordnung über 
gegangen. Darauf wurde der Kongreß geſchloſſen. 


— In Merleburg If kochbetagt der Geheime Oberrenter 
el a. D. Eduard Erdaer berfiorben, der im April 1842 
als Ren lerungsaſſeſſor in die land wirthſchaftliche Verwaltung über⸗ 
trat und bald darauf Regſerungsratb bet der Generalkemmiſſion 
in Poſen wurde. Nach einigen Jab ren trat er als Juſtitiar zur 
Regierung in Bromberg über und wurde 1854 zum Geheimen 
Reolerungsroth ernannt. 1856 kam er als Kaſſenrath an die Re⸗ 
Bede z tere Auge r diene ieren Au 
rige h £ eilun ‚| Do: 
genten der 8., ſpäter 2. Abth 8976 Burde iber e 
1883 trat er nach 


mänen und Jorſten ernannt wurde. 
Stellvertretung des Präſidenten übertragen. 
fetnem Jublläum in den Ruheſtand. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
ur zweiten Berathung des Zuckerſteuergeſetzes 
Find dem Reichstage folgende Abänderungsanträge zuge⸗ 


der Arbeitsvermittelung. 2 


1 ark, von über 400 000 bis zu 5 000 000 Kilcgr. 0,125 M., 
on über 5 000 000 bis zu 6000 000 Kilogr. 0.15 Mark und fo fort, 
von 1 000 CC zu 1000 000 Kllogr. um je 0,025 Mork ſteigend, für 
je 100 Kilogr. Robzucker beträgt. Ferner wird nach Maßgabe der 
nachfolgenden Vorſchriften für die einzelnen Zuckerfabriken alljähr 
lich eine Zuckermenge (Kontingent) feſtgeſetzt, bei deren Ueberſchrei⸗ 
tung ſich der Steuerzuſchlag um einen dem Aus fuhrzuſchuſſe für 
(8 70 Ziffer a) gleich kommenden Betrag erhöht. Fabriken, welchen 
obgeleben von dem Falle des § 67 ein Kontingent nicht zugetheilt 
tft, baben den erböbten Zuschlag von ihrer geſammten Zuckererzeu⸗ 
gung zu entrichten. 2. Den 8 68 der Regterungsvorlage wieder in 
das Geſetz aufzunehmen. Die Abag. Rimpau und Blade be 
artracen: dem 8 78 els Abſatz 3 folgende Beſtimmung hinzuzu⸗ 
fügen: „Auf Antrag werden, wenn eine Buderfobrit den Betrieb 
dauernd zum Zweck der Vergrößerung anderer Zuckerſabriken im 
Laufe der letztvorhergegangenen drei Betrlebsjahre eingeftellt hat, 
die für die letzteren zu ermitteln den Zyckermengen um den der 
Budererzeugung der eingegangenen Fabrik entſprechenden Betrag 
erböbt. Dieſe Beßimmung findet jedoch nur Ar wendung, wenn die 
Entfernung zwiſchen den in Betracht kommenden Fabriken nicht 
mehr als dreißig Kilometer beträgt und wenn nach Ermeſſen der 
böberen Verwaltungsdebörde des Bezirks vom landwirthſchaftlichen 
Star dpunkte Bedenken nicht entgegenſtehen, insbeſondere die Ver⸗ 
werthung des Ertrages der biszer an der Versorgung der einge⸗ 
gangenen Fabrik betbeillaten Rübenländereien durch die vergrößer⸗ 
ten Fabrlken im weſent. ichen gefikert ericheint“ 
In der Reſchstagskommiſſion für dos Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch wurde om Sonnabend Nachmittag die Berothung des Eb e⸗ 
rechts, insbeſondere des ehelichen Güterrechts, ſortgeſetzt. 88 1347 
bis 1250 bletben unverärdert. § 1351 lautet: „Vorbehaltsaut Hit, 
was die Frau durch Erbfolge, durch Verwächtniß oder als Pflicht⸗ 
tbeil erwirbt (Erwerb von Todeswegen) oder was ihr unter Le⸗ 
benden von einem Drltten unentgeltlich zugewendet wird, wenn 
der Erblaſſer durch letztwillige Verfügung, 
der Diltte bel der Zuwendung beſtimmt hat, 
daß der Erwerb Vorbebaltsgut ſein foll.“ Auf 
Ay trog des Abg. v. Stumm werden bie geſperrt gedruckten Worte 
exſetzt durch die Worte: „ſoweit nicht) etwas anderes beftimmt 
. 8 1354 lautel: „Die ausſchlleßlich zum persönlichen Ge⸗ 
brauche der Frau beſtimmten Sachen, ins beſondere Kleider und 
Schmucklachen, unterliegen nicht der Nytznießung des Mannes.“ 
Abgcordneter Gröber (C.) beantragt dafür folgende Faſſung: „An 
der cusſchließlich zum perſönlichen Gebrauche der Frau bestimmten 
Sachen, insbeſondere Kleidern und Schmuckſachen, es mögen ſolche 
von der Frau eingebracht oder dom Manne aus feinem Vermögen 
engei&ofiti worden fein, ſteht der Frau das: Elgenthum und das 
Recht des unbeſchränkten Gebrauches während der Ehe zu. Der 
Mann iſt nur befugt, zu hindern, daß die rar von dieſen Sachen 
einen anderen, als den bezweckten Gebrauch macht. Abg. Frohme 
(Sozd.) widerſpricht dem zweiten Soße dieſes Antrages wonach die 
HArou vom Mann verhindert werden önne, in einer Nothlage ihre 
Socken zu ver ctzen. Abg. Kauffmann (fr. Vp) ſchließt ſich 
dieſer Elnwendung an und beantragt, den erſten Satz des An⸗ 
trages Gröber dahln abzuändern, daß nicht nur an den Kleidern 
und Schmuckſachen, ſondern auch an den zur Ausük ung ihres Gewer⸗ 
des dienenden Gegenſtänden der Frau das Eigentt ums recht und das 
Recht des unbeſchränkten Gebrauchs zuſtehen foll, und daß alle 
dieſe Gegenfiärde weder der Natznüßung noch der Verwaltung des 
Mannes unterliegen. 8 1354 wird darauf nach dem Antrag e 
Gröber in der vom Abg. Kauffmann veränderten Faſſung 
angenommen. $ 1359 bestimmt: „Ohne Zuftimmung der 
Frau kann der Mann 1) über Geld und andere verbrauchbare 
Soden ber Frau verfügen; 2) Forderungen der Frau, die nicht 
auf Zinſen ausſtehen, einziehen; 3) Forderungen der Frau gegen 
ſolche Forderungen an die Frau, deren Berichtigung aus dem ein⸗ 
gebrachten Gute verlangt werden kann, aufrechnen; 4) Verbindlich⸗ 
keiten der Frau zur Leiftung eines zum eingebrachten Gute gebö⸗ 
renden Gegenſtandes durch Leiſtung des Gegenſtandes erfüllen.“ 
bg. Kauffmann beantragt den Paragraphen zu ſtleſchen. 
Mit 11 gegen 10 Stimmen wird der Antrag abgelehnt und 
§ 1859 beibehalten. Eine graße Zahl von Paxagraphen wird 
darauf nach Ablehnung verſchiedener Anträge angenommen. Zu 
8 1417 (der Ebevertrog muß bei gleichzettiger Anweſenheſt beider 
Theile vor Gericht oder vor elnem Notar geichlofien werden) bes 
antragt Abg. Gröder (3.) im Einführungsgeſeß folgende 
Vorſchrift aufzunehmen: „Wird innerhalb zwanzig Jabren nach 
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches ein Ehevertrag 
vor Gericht abgeſchloſſen, fo hat deſſen Aufnahme gebührenfrei zu 
erfolgen. Das Gleiche gilt, wenn innerhalb dieſer Friſt die bei 
dem Inkrafttreten des Bürgerſichen Geſetzbuches beſtehende Rege⸗ 
lung des güterrechtlichen Verhältniſſes durch Ehevertrag aufgehoben 
oder geändert wird. Bei der Abſtim mung wird der Antrag Gröber 
mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen. Bei den Vorſchriſten über 
die allgemeine Gütergemeinſchaft (88 1420 ff.) beantragte Gröber, 
daß der Mann nicht nur zu einer Schenkung aus dem Geſammt⸗ 
gute, ſondern auch zur Uebernahme einer Büraſchaft der Einwilli. 
gung der Frau bedürfe. Dieler Antrag wurde abgelehnt, da ein 
ſolches Recht nur in einem kleinen Geblete des Reiches (Fulda) 
gilt und von dort wiederholt die Aufhebung des beſtehenden 
Geſetzes verlangt wurde. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr 


Vormittag. 
Rußland und Pole: 

* Petersburg, 7. Mal. Am 5. Mat tft in Petersburg nach 
langwieriger Krankheit der General der Infanterie Geruſim Alexe⸗ 
jewitſch Kolpakowskli, Mitglied des Kriegsraths und ebema⸗ 
liger Gouverneur und Höcᷣſtkommandtrender der Truppen des Oms⸗ 
ter Mallitärbeziks, in einem Alter von 76 Jahren geſtorben. Ge⸗ 
ne ral Kolpatowskij war von einfacher Herkunft und obne eigentliche 
Schulbildung (er hatte nur eine Privatſchule beſucht) und verdankte 
ſeine glänzende Karriere nur feinen außerordentlichen Fägigkelten. 
Er beſaß ein geradezu phänomenales Gedächtniß, eine rieſige Kör⸗ 
peikraft und wor durch feine Ausdauer heim Reiten durch die un⸗ 
ermeßlichen Wüſten Zentralaſiens der Schrecken aller feiner Adju⸗ 
tanten und ſonſtigen Begleiter. Sogar die Klraiſen, welche doch 
ſelbſt ihr ganzes Leben zu Pferde zuzubringen pflegen, hatten Kol⸗ 
pakowe kli wegen bieſer feiner Ausdauer den Beinamen „Eifernes 
Sitzfleiſch“ beigelegt. Kolpakowskij war einer der hervorragendſten 
Eroberer Tur keſtans; er hat daſelbſt nicht weniger als fteben Feld⸗ 
züge unterrom en und beſaß alle ruſſiſchen Orden dis zum Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Orden mit Brillanten ein chließlich. 

* Aus Rußland, 5. Mat. In einem Kloſter bei Moskau 
in der frühere orthodoxe Biſchof von Riga, Donat, geſtorben. 

feiner Thätigkeit ſeit dem Jahre 1882 wurden alljährlich 

auſende von Bauern zu Orthodoxen gemacht. Donat war es 
auch, der die firengite Beſtrafung der Baftoren forderte, die an 
„Rechtgläudigen“ Eixchiiche Handlungen vornahmen. Selten wird 
einem Manne ein fo wenig ſreundliches Andenken gewahrt bleiben 


Belgien. 
8. Mal. 


= 


„Köln. 


Verviers, Zum Weberſtreit wird der 
Ztg.“ geſchrieben: Durch das Eingreifen des aus Gent bier 


U * en 


eingelreffenen Sekretärs des internatlonalen Meberber 

die hleſige Aus fandsfrage für die ſozlalkſtiſche Fe 
einer örtlichen eine allgemeine geworden. Sekretär Hardyns, ein 
früherer Spinner, der ſich durch feine Agitatlonen zum Redakteur 
des Genter Vooruft emporgeſchwungen hat und mit den ſoztaltſtiſchen 
Führern in Deutſchland, England und Frankreich in laufendem 
Verkehr ſteßt, forderte in einer zablteich beſuchten Verſammlung 
im Volks dauſe die Ausftändiſchen auf, den Kempf fortzuſetzen. Er 
gat den Muth der ausftändiiten Weber neu belebt, zumal den 
Ausftändtihen disher nur ganz unbedeutende Unterſü zungen zu⸗ 
gefloſſen find und ſie jest cuf die Gaben von auswärts rechnen zu 
können hoffen. Trotz der Rüßrigkeit der ſozialiſtiſchen Agttatoren macht 
ſich inzwiſchen unter den Aus ſtändiſchen eine Spaltung bemerkbar. An 
der letzten Abſtimmung über bie Joctſetzung des Aus ſtandes daben ſich 
wie nachträglich feftgeftellt wurde, kaum ein Drit el der Ausſtändiſchen 
detgelltat, und alle Umſtande laſſen darauf ſchlleßen, d 8 der 
weitaus größte Theil der Weber aus Furcht die Arbeit nicht auf⸗ 
zunehmen wagt. In einzelnen Fabriten haben bie Elnſchüchterungs⸗ 
verſuche j doch nur tdellwelſen Erfolg. Bei J. Simonis — 
beute Nochmittag 110, bet J. Tafts 92 Kcaftſtühle in Tbötlokeit. 
In Enfival kan es zu Rubeftörungen. Die dortige Firma Emil 
3 bat 3 Lütticher Web rinnen angeworben die täglich — 
der Bahn berüberfommen. Ste werden jeden Tag von 1000 bis 
1500 Ausſtändiſchen zum Bahndof „begleitet“, und es toftet Mühe 
ſie vor der Menge zu ſchützen. Eine Abtdeſtung vom 
14 berittenen Gendarmen nimmt dle 3 Wederkunen 
regelmöß'g an der Fabrik la Empfang und giebt ihnen den nöthigen 
Schutz dis zur Abfahrt. Außerdem wohnen der Landratd, der 
Staatsanwalt und zahlreiche Unterbeamte gewöonlich dem Schau 
spiel bei, Geftern mußte die Gendarmerie gegen die Menge blank 
stehen, 10 Perſonen wurden wegen berfuchter Verhinderung der 
Arbeit feftgenommer. Für dle Landwirtke im Her verlande bat der 
1 e onen en se Folge gebabt, als die Vreiſe 

nfolge verminderter Nachfrage 1 f 

ment um 20 Frozent geſur ken find, De ee 


Lokales. 
Poſen, 11. Mat. 
Das gegenwärtige 
E arthe, Nr Wirkung der ſtarken 
altagen, scheint doch einen größeren Umfang a 
als urſprünglich erwartet 8 80 en, 
ift der Waſſerſtand ſeit der Mitte der vorigen Woche im 
Steigen begriffen; es wuchs das Waſſer jprziell in Poſen 
von 1,2 m auf 2,54 m heute Mittag, mithin über haupt um 
152 m. Seit Freitag der vorigen Woche laufen auch von 
den Grenzſtationen Nachrichten über zunehmenden Wafferftand 
ein. Pogorzelice meldete am 8. Mat 2,49 m und 11. Mai 
alſo heute. 2.75 m; Schrimm an denſelben Tagen 1,98 m 
bezw. 2,50 m. Wie die fortlaufenden Nachrichten erkennen 
laſſen, hat die Steigung des Waſſers im Dberlaufe der 
Ben ha Höhepunkt noch 9 f erreicht, jo daß demnach 
auch hier noch weiteres, wenn auch nicht bedeutendes 
des Kg ie Age iſt. 0 ace 
m Warthethale außerheld der Sta 
Mat⸗Hochflutd der Warthe bereits Te einen Tagen 25 
bemerkbar. Der Fluß iſt an vielen Stellen ausgeufert und hat bie 
niedrigen Flächen der Eichwaldwieſen und Glownowteſen unter 
Waren ge 35 n alte am Berdychowoer Damm 
beute noch paſſirt werden. Der a am nt Bogen 
geſtern ſo doch mit Woſſer gefüllt, daß ein Brivattahı den Perſonen 
verkehr von der Dammſtraße nach der Bagorze für ein un ; 
Entgelt vermitteln konnte; die Feftungsgräben vor dem Widgtbor 
und am Fort „Röder baben ſich natürlich tief mit Waſſer gefüllt. 


* Der Oberbräfident von Weſtfal 
Gemahlin in deute Nachmittag hier 13 en 
Die Siferiihe Gelcksaft 5 
e 0 e Geſe a ält 1 r 
Dienftag, den 12. d. Mis. Abends 8 Usr im Sadie — — 
Dümke ab. Herr Archivrath Dr. Prümers wird ein neu auf⸗ 
gefundenes — kisber das einzige — Exemplar des erſten Jahr⸗ 


Anſchwellen der 
Regenfälle in den erften 


gangs der „Südpreußliſchen“ — jetzigen Poſener — 
eltung vom Jahre 1794 
Bier die Posener 1 ec denen e bieron 


geſellſchaſtlichen Zuſtände des 
res 1794 ſprechen, welches 5 
urrektton De 4 5 ne Ausbruß der volnlien 


i gu. Ein ſelten bißforifche Bebeutung b 
Ein ſeltenes fünfzigjähri ung beftgt. 
iſt am Sonntag, 10. fisiähriged Jubilaum zu 


Mat einem unferer Mitbürger = 
weſen. Der im Oktoder 1820 in Frankfurt a. O. nn — 
baumeifter und Ingenleur für Tiefbohrungen, Herr Aug uſt 
VBollbale hterſelbſt, Biktoriaßtraße 25, hat im Jahre 1844 feine 
Meiſterprüfung beſtanden und it im Jahre 1846 Mitalted der hier 
ſigen „Alten Polener Zimmer- Innung“, der jetzigen „Innung der 
Zimmerer, Schiff-, Mühlen, und Brunnenbauer“ geworden. Seit 
diefer langen Zeit hat Herr Vollbaſe der Junung ununterbrochen 
angehört und für dieſelbe ſtets das regſte I ttereſſe dethätigt. In 
Anerkennung und Würdigung der Verdiene ihres alten treuen 
Mitgliedes beſchloß die Innungsverſammlung einftimmig, Herrn 
Vollbaſe zum Ebrenmitaltede“ zu ernennen und dem⸗ 
ſelben ein Diplom darüber zu ſtiſten. Am Sonntag Mittag uͤber⸗ 
zelchten die Delealtten der Innung, Obermetiter und Baumeiſter 
Franz Negendank und Zimmermeſſter Guſtav Stüber 
dem Edrenmitgliede Vollhaſe in deſſen Wohnung das künſtlerlſch 
ausgefertigte, in einer prächtigen Mappe enthaltene lom mit 
einer beczlihen Ansprache und dem aufrichtigen Wunſche, den 
Jubilar noch recht lange in blsheriger gelfiiger und körperlicher 
Friſche und Rüftigkett als Ehrenmitglied der Innung unter uns 
zu gaben. Bewegt ſprach Herr Volldaſe für die ihm zu Theil ger 
wordene Ehre jeinen inn gen Dank aus und wiederholte in feiner 
biederen Weiſe, daß ex wle bisber an dem Grundjage unentwegt 
feſthalten werde, die Intereſſen der Innung und der Deitglieber 
— 4 aerifienbaft, ohne Menſchenfurcht und ohne Eigennuß zu 
wahren und zu fördern. 
Bau einer Turnhalle für das Re aſium 
würtig wird im hinteren Theile des an der 8 I 
Schulgrundſtückes des kal. Berger⸗Realgymnaſiums eine neue Turn⸗ 
dalle erbaut. Die Unkoften belaufen ſich auf rund 23 000 art, 
wovon 20000 M. ſelters der Stadt gedeckt worden find. Bekannt⸗ 
lich ſtand dem Realapmnaftum nach feiner Verſtaatlichung vers 
zraas mäßig das Recht zu, die ſtädtiſche Turnhalle am Grünen Platze 
für den Turnunterricht ſämmtlicher Klaſſen zu benutzen. Hiervon 
bat daſſelbe — obwoßl der Turakeller des Realgymnaſtum? längſt 
als unbenutzbar erklärt worden ſſt — auf Wunſch der Behörde 
ledoch niemals Gebrauch gemacht, weil ſich onſt für das Turnen 
der ſtäptiſchen Bürger⸗ und Volksſcküler, welche jene Halle benutzen, 
unhaltbare Zuſtände ergeben hätten. Durch den von der Stadt 
gezahlten Bauzuſchuß iſt die in Rede geftellte läſtige Vertrags⸗ 
beſtimmung nunmehr auf jehoben worden. 

Sonntagsruhe im ankgewerbe. Da die Gaſt⸗ und 

| Shantwirtde den Verkauf von Getränken, Ezwaaren und anderen 
Genußmitteln über die Straße an Sonn⸗ und Feſttagen vielfach 


auch außerhalb der für das Handels gewerbe frelgegeberen Stunden 
un Ede >” 50881 255 aufleuten empfindlichen Schaden zu⸗ 
fügen, iſt, nach der „Schleſ. Ztg“ böheren Orts beſtimmt worden, 
daß der vor den Gaſt⸗ und Schankwirtbhen betriebene Verkauf 
„über die Straße“ als Ausübung des Handelsgewerbes anzuſeben 
und demgemäß an Sonn, und Feſttagen im allgemeinen 
auf die für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden 
zu beſchränken if. Die Regterungs⸗ Präſtdenten find jedoch 
ermäcktiat worden, den Goſt⸗ und Schankwirthen auf 
Grund des 5 105e der Gewerbeordnung an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen den Aus ſchank von Wein und Bier vom Faß, inſoweit 
nicht anderweite poltzelliche Vorſchriften, insbeſondere auch ſolche 
über die äußere Heiligboltung der Sonn⸗ und Feſttage entgegen⸗ 
Heben, unbeſchrärkt zu geſtatten. Dagegen iſt der Verkauf von 
Branntwein, von Wein und Bier in Flaſchen ſowie von Cigarren, 
Konditorwaaren, Delikateßwagren, urſt kaltem Aufichnitt und 
dergl. durch die Gaſt⸗ und Schankwirtbe, ſofern dieſe Waaren nicht 
an Gäfte des Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verahfolgt 
werden, an Sonn⸗ und Feſttagen nur während der für das Han⸗ 
delsgewerde allgemein freigegebenen Stunden zu dulden. Die 
2ieferung zubereiteter Speiſen aus den Küchen der Gaſt⸗ und 


betrieb der Köche, tft alſo bereits für Sonn. und Feſttage zugelaſſen 


eker 
t, Beſitzer 


berlehrer Dr. phil. Wladislaus Kolanowskl, Ritterguts⸗ 
Be De von Tiedemann, Archlvrath R 
Handels kammerſekretäür Dr. Karl 1 Rittergutsbeſitzer Adam 


e 
Jolde des ſtarken 


Schankwirtbſchaften in fremde Häuſer fällt unter den Gewerbe⸗ g 


Wrem ja“ aus Soeul iſt daſelbſt eine Schule mit 
ruſſiſcher Unterrichtsſprache eröffnet Der 
Unterricht tft unentgeltlich. Der Lehrer iſt der Ruſſe Birnkow; die 
Zahl der Schüler beträgt 22. Die politiſche Lage in Soeul iſt ruhig 
Simla, 11. Mai. Es iſt nunmehr beſchloſſen, daß die 
indtſche Truppe, welche nach Suak in gehen ſoll, zu- 
ſammengeſetzt if aus: 2 Regimentern Infanterie, 1 Regiment 
Kavallerie, 1 Berabatterte und einer Abtheilung Chaſſeurs und 
Mineuren. Das ganze Korps wird unter dem Befehl des Oberſten 
Egerton ſteben und vorausſichtlich in etwa 8 Tagen abreifen, be⸗ 
gleitet von einem aus Eingeborenen gebildeten Sanitäts⸗Detachement. 


Die enbanifche Frage. 

London, 11. Mai. 1 Chronicle“ meldet aus 
Newyork: Das Zuſammenziehen eines ſtarken 
Geſchwaders in der Bay von Newyork wird als Vor⸗ 
Er aktiver Maßnahmen in der Nähe von Havanna be⸗ 
trachtet. 

Madrid, 11. Mai. Mehrere N Blätter glauben nicht an 
bie Aufrechterhaltung des Urthells über die 
ünf Amerikaner, well nach einer im vorigen Jahr⸗ 
bundert zwiſchen Amerika und Spanien abgeſchloſſenen Konvention, 
welche noch in Kraft fein fol, Amerlkaner nicht von ſpaniſchen 
Kriegsgerichten abgeurthellt werden dürfen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


—— . nn — 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 11. Mal, Abends. 
Der Reichstag 
berieth am Montag die Zuckerſteuervorlage. 

Zuerſt wird über die voa der Kommiſſion geſtrichene Be» 
triebsſteuer bebattirt, deren Wlederherſtellung der Abg. 
Pin ge n (Ctr.) beantragt. 

Abg. Richter wendet ſich gegen den Antrag Pingen und 
hält es für einen Unſinn, einerſelts Exportprämlen zu gewähren 
und andererſeits den großen Juduſtrien das Leben durch eine Art 
Steuerftrafe ſauer zu machen. 

d. v. Puttkamer ⸗Plauth (tonſ.) exklärt, daß die Kon⸗ 
ferbativen an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſthalten werden. 

Abg. Lieber erklärt, daß der größte Theil des Centrums 
nur mit dem Antrag Pingen für die Vorlage filmmen werde. 

Schatzſekretär v. Poſadowsky bittet, an der Betriebs. 
ſteuer ſeſtzuhalten. 

Abg. v. Komtlerowskl (Pole) erklärt ſi gegen den An⸗ 
ar 


Dr. Frledberg (natl.) erklärt ſich Namens der Na |Hö 


0. f} 
en für den Antrag Pingen, den der Aba. Roeſlcke 
ekämp 


dings iſt derſelbe ſedoch seltener zu ſeben; überbied ift es demſelben bekä 


Anlage des Thors nur ſchwer möglich, feine 


Volsteb res Radwettfahren, welches der Verein für Radwett⸗ 


fahren zu Poſen am Himmelfahrtstage (Donnerſtag) ab. 
halten wird, nachdem das Rennen am vorletzten Sonntag wegen 
des ungünſtigen Wetters nicht hatte abgehalten werden können, 
verſpricht hochintereſſant zu werden, ſodaß den Sportsfreunden ein 
ſeltener Genuß geboten werden wird. Die Reſultate des 7 
Rennens in Bromberg, über das wir unter „Sportsnachrichten“ 
beute berichten, wird den am Donnerſtag ſtartenden Rennfohrern, 
ſowie dem Publikum Gelegenheit geben, den Werth derjenigen 
unter den Bromberger Fahrern, welche auch bier ſtarten, zu togiven 
und auf die Gewinnchancen bin zu prüfen. Eine lebhafte Betbel- 
ligung des biefigen Publikums an dem Rennen iſt ſchon jetzt 
os zu erkennen. . 
welke Die Beerdigung des Lieutenauts Böttcher, der am 
7. Mat freiwillig mit dem Leben abgeſchloſſen bat, fand am letzt⸗ 
vergangenen Sonnabend Vormittags kurz nach 8 Uhr auf dem 
Garniſonkirchhoſe ſtett. Die Leiche war ſchon in früher Morgen⸗ 
ſtunde aus der Leichenhalle des Garniſonlazarerhs nach dem Klrch⸗ 
bofe — worden, woſelbſt ſich das Offizterkorps dez Grenadier⸗ 
Tegiments Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 
dem Oberſt und Regtmentskommandenr von Prittwitz und 
Gaffron an der Spitze zu der Beerdigung eingefunden hatte. Auch 
der evangelllche Diviſtonspfarrer Picert war im Ornat erſchlenen; 
erner drei Herren in Civllkleidung, Anverwendte des Verstorbenen. 
fe Beſtattung erfolgte seil. Der Kirchhof war für andere, an der 
Beerdigung unbetheiligte Berfonen Nb 

ch. Ein Wurfträucherofen iſt dem Warfifabrikanten Albert 
Scholz in Ra w tel patentirt worden. Der Ofen baupt⸗ 
ſächlich zur ſchnellen Ueberräucherung der ſogenannten „Wiener 
Würfichen“ vortrfflich geeignet, Tann aber auch zur Wen derung 
jeder anderen Wurftiorte benutzt werden und ſoll dabel die Räuczer⸗ 
arbeiten außerordentlich erleichtern. Zwel ſolcher Oeſen von größerer 
Dimenfion find von zwei der größten Wurſtmachereien 1 Berlin 
eee 

daſe n Betrieb dem Publitu „ 
platz Der in Auswärtigen Amt thätige Lieutenant Rote 
von der Reſerve des Lıit-Oufaren-Regiments Kalſerin aft 
Nr. 2, 3 — 72105 zo... 5 — 1 4 er 2 
ebeimen Reglerungsra e, iſt aus dem 
Sedtetes al nach BEER Aufenthalt daſelbſt auf 
mehrere Monate hierher zurückgekehrt. 
25 Erwiſcht wurde am Sonnabend Abend durch einen 
Arbeiter ein Hühnerdieb, der gerade dabel war, die geftoßlenen 
übner abzuwürgen; ex ergriff deim Naben des Arbeſters unter 
urüdlaſſung der bereits todten Hühner die Frucht und tft leider 
Auch entkommen. 

n Die Schneiderinnung marſchirte 1 Nachmittag mit 
Mufit nach dem Schützengarten auf St. Roch, wo ein Sommer⸗ 
veranügen abgehalten wurde. 

* Zoilde. Die epangeliſche Filialtirchengemeinde Wilde, 
bisber zur Barochte der Paulſkirche gebörig, hat nunmehr auch die 
Kirchenkaffenverwaltung ſeloſt übernommen. Bisher wurde die 
Kirchenkaſſe von dem Rendanten der Pauliklrchengemeinde, Pollzet⸗ 
Kommiſſarſus Thiele verwaltet. Die Kirchengemeinde Wilda 
dat nunmehr den Gemeindekaſſen⸗Rendanten Dreyzebner auch 
zum Kirchenkaſſen⸗Rendanten erwählt und es iſt die Uebergabe der 
Kirchen kaſſe von Seiten des bisberigen an den neuen Rendanten 
in Gegenwart der dazu beſtimmten Vertreter: Paftor Ilſe und 
Poſtſekretär Llß, in dem Geſchäftszimmer der Gemeindekaſſe zu 
Wilda inzwiſchen bereits erfolgt. 


— 1 * a 2 een Dr. 


Gi 111 it Horben 
e en eno . 
Betersburg, 11. Mai. Nach einem Telegramm der „Nowoje 


Abg. Richter polemiſirt gegen Friedberg, deſſen Stellung⸗ 
nahme zeige, wie weit bereits die Nationalliberalen gegenüber den 
agrariihen Forderungen gekommen feten. Noch nie jet fo vlel ge⸗ 
bandelt worden, wle bei dleſem Geſitz; für 185 M Prämie werde 
das ganze Centrum zu haben fein. (Hellerkeſt.) 

Abg. Graf v. Bernſtor ff (Wale) erklärt ſich für den 
Antrag; handeln ſei die Grundlage alles parlamentaxiſchen 
Lebens. (Gelächter.) 

Abg. Pichler (Ctr.) erklärt unter Polem'k gegen Richter, 
daß das Centrum keine Geſchäfte mache, ſondern ſich nur voa fach 
lichen Motiven leiten ließe. 

Abg. v. Stumm erklärt die Zuftimmung der Reichspartel 
zu dem Antrag Pingen. 

Aba. Schlippel (Soz) wendet ſich Namens der Sozial⸗ 
demolraten gegen die Betriebe ſteuer. 

Gegenüber dem erneuten Appell des Abg. Pichler erkärt 
Abg. von Puttkamer ⸗Plautb, feine Freunde könnten 
nichts mehr von ihrer Stellung aufgeben, ſie würden feſt blelben. 

Hierauf findet namentliche Abſtimmung über den 
Antrag Pingen ſtatt, welcher mit 122 gegen 110 Stim⸗ 
men angenommen wird. 

Es folgt die Berathung des S 80, der nach dem Kommiſſtons⸗ 
beſchluß die Kontingenttrung auf 17 Milllonen Doppelzentner feſt⸗ 
ſtellt, gegenüber den 14 Millionen der Regierungsvorlage. 

Abg. Rickert bekämpft die Kontingentirung. 

Abg. Gamp (Rp.) wird für das Geſetz ſtimmen, wenn der 
über die Errichtung neuer Fabriken handelnde Paragraph anders 
formulirt wird. ; 

Abg. Richter erklärt ſich gegen jede Kontingentirung, welche 
die Rübenbauer bedingungslos den Fabriken überliefert. 

ba. Pichler befürwortet eine Sontingentirung von 15 
Millionen. 

Die Kontingentirung von 17 Millionen wird 
mit 133 gegen 107 Stimmen angenommen. 


Das Abgeordnetenhaus 
erledigte am Montag zunächſt den Geſetzentwurf über das 
Grundbuchweſen und Zwangsvollſtreckung 
bei unbeweglichem Vermögen im Herzogthum Lauen⸗ 
burg debattelos in dritter Leſung. 
Bel der zweiten Leſung des Grießentwurfes betreffend das 
nerbenrecht bei Renten⸗ und Anſtedelungsgütern bekämpft 
Aba. Zoltow kt (Pole) den grundlegenden 8 1. 
Abg. Kloſe (Etr.) bekennt fi als Gegner des Geſetzes. 
F Ban en art ei: ii 
Kloſe und verſpricht ſich eine ſegensreiche Wirkung bon den Geieh. 
Aba. Krauſe (unatl.) erklärt fich für das Geſetz. 
Dr. Langerbdans (frei. Vp.) führt aus, daß die 


$ 1 wird hierauf unverändert an genommen, ebenſo 
$ 2, der die Eintragung der Anerbengutseigenſchaft in das 
1 verlangt, ſowie die Paragraphen bis einſchließlich 
§ 24 enthält die Beſtimmung, daß Rentenbankrenten auch 
nach ihrer völligen oder thellweiſen Tilgung im Grundbuch 
nur gelöſcht werden dürfen, wenn das Gut die Anerbeneigen⸗ 
ſchaft verloren hat. 
Aba. Sörte (Ctr.) beantragt, den Eigenthümern das Recht 
zu geben, die Renten, ſowelt fie 25 find, zu löſchen. 
Geheimrath Hermes bittet im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes, dieſen Antrag abzulehnen. 
43 Herold bekämpft den Antrag feines Fraktions⸗ 
oſſen. 3 
2255 Aba. Krauſe tritt dem Vorredner entgegen. 1 e 


C A EEE IT r 
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Bei der Abſtimmung über den § 24 kann ſich das Haus 
nicht einigen. Die erfolgte Auszählung ergiebt die Auweſen⸗ 
heit von 162 Mitgliedern, von denen 81 dafür und 81 da⸗ 
gegen ſtimmen. Der Präſident beraumt in Folge deſſen die 
nächſte Sitzung auf 2½ Uhr an. 

In der zweiten Sitzung wird die Abſtimmung 
über den Antrag Görke und § 24 ausgeſetzt, der Reſt ohne 
Debatte erledigt. 

Es folgt die Berathung der Reſolution v Arnim und 
Genoſſen betreffend Weiterausdehnung des An⸗ 
erben rechts. 

Schließlich wird über die Interpellation debattirt, woran 
ſich die Abgg. v. Heydebrand, Herold und Knebel 
betheiligen. Da das Haus noch immer beſchluß unfähig 
iſt, wird auf Vorſchlag des Präſidenten die Sitzung auf 
Dienſtag 12 Uhr vertagt. 

Auf der Tages ordnung ſteht der Reſt der heutigen 
Tagesordnung, Nachtragsetat und die Jater⸗ 
pellation Zedlitz, betreffend Alters zulagen für Volks⸗ 
ſchullehrer. 5 


Aus dem authentiſchen Wortlaut der geſtrigen Kaiſer⸗ 
rede in Frankfurt a. M., deſſen Text mit dem bereits 
übermittelten im Weſentlichen übereinſtimmt, ſind noch fol⸗ 
gende Stellen beſonders hervorzuheben: 

Nach der Bemerkung über das Inſtrumen', welches 25 Jıhre 
den Frieden gebracht, fuhr der Küſer fort: „Ich hoffe, 
Jeder von Ihnen darin übereinitimmt, daß es unſere Pflicht 
ift, unſer Volk in Waffen hoch zu halten, zu achten, zu 
ehren, es ferne zu halten von allen Partelungen und 
allem Eingreifen in politiſche Doktrinen. Dies bleibe ferne von 
tzm. Das Heer und der allerböchſte Keiegsherr ſtehen allein da 
für des Reiches Sicherheit, des Reiches Frieden. Dankbaren 
Herzens hoffe ich, daß uns auch ferner eine Friedenszeit von 
25 Jahren vejchieben jet, daß in dleſem Frleden das Reich ſich 
aufdaue und gleich dieſer Stadt als Produkt des Friedens in 
döchſten Glanze ſich entfalte. Von Herzen freue ich mich über 
den Anblick des berrlichen Frankfurt, Dank der ter⸗ 
nehmuncsluſt feiner Bürger, Dank der früheren 
und jetzigen Bürgermeifler. Ich ſpreche die Hoffnung aus, 
daß es Frankfurt beſchleden jei, wie dem ganzen Volke 
auch ferner in langer Frledenszeit ſich zu entwickeln; daß auch wie 
bisber, der deutſche Michael in goldener Wehr ſtrahlend, vor der 
Pforte des Friedens daſtehend, dafür ſorgen wird, daß niemals 
ein böler Geiſt im ſtande jet den Frieden des Landes ungerecht zu 


Anläßlich der Gedenkfeier des Frankfurter Frle⸗ 
dens nahm der eutſche Verein für internationale 
8 eftrebungen von 1874 eine Relolutton an, 
n welter zum Ausdruck get ift, daß die Regierungen der 
elviliſtrten Nationen thunlichſt bald ein völkerrechtliches Ueberein⸗ 
kommen abſchließen mögen, wonach fie ſich den Bedingungen eines 
zu wählenden internationalen Schledsgerichtes in internatto⸗ 
nalen Streitfragen unterwerfen. 

Der Bundes rath hat in feiner heutigen Sitzung die 
beiden Vorlagen betreffend die Dienſtpflicht in den 
Schutzgebieten und Verſtärkung der Schutz⸗ 
truppen zu einer Geſetzesvorlage vereinigt. 

Der Handels vertrag mit Japan iſt Heute 
vom nenen worden. Die Regierung 
legte, wie wir hören, h darauf, daß der Entwurf noch in 
dieſer Seſſtion im Reichstage berathen werde, jo daß man den 
Eingang deſſelben im Reichstag bereits morgen erwarten kann. 


Wiesbaden, 11. Mal. Abends nich der Ankunft des Kal 
brach die zahlreich verſammelle Menge vor dem Ste in — 
hörliche Hochrufe aus. Der Kalſer dankle vom Balkon durch 
Grüßen nach allen Seiten. Vormittags 11 Uhr fuhr der Katfer 
nach der arlechiſchen Kapelle, machte dann einige Beſuche und 
frühſtückte um 1 Uhr bet der J one Loulſe von Preußen. 

Straßburg, 11. Mal. Im Dorfe Geispols deim ind 
geſtern 40 Gebäude niedergebrannt. el Vieh iſt um⸗ 
dekommen Die Futtervorräthe ſind vernichtet. Es liegt ver⸗ 
muthlich Brandſtiftung vor. 

Prag, 11. Mat. Eine —— bier abgehaltene vertrauliche 
Verſammlung, an der ſich viele Studenten betheiligten, nahm eine 
rare Reſolutlon gegen die ungariide 

illenntum3feieranm 

Budapeſt, 11. Mat. Bei dem geſtrigen Krawall wurde 
einem Poltzinen mit einer Blechtafel der Kopf geſpalten. Die 
Anzahl der Verwundeten beträgt 40, darunter 
viele Poltziſten. 

Paris, 11. Mat. Geſtern wurde hier eine von den Sozta= 
liſten einberufene Verſammlung abgehalten, an 55 etwa 
8000 Perſonen theilnahmen. Am Schluß wollten bie Sozlaliſten 
einen Umzug mit einer rothen Fahne deranſtalten, wurden aber 
hieran von der Polizei verhindert. Es kam in Folge deſſen zu einem 
ſcharfen Renkontre zwiihen der Boltzei und den 
Soztaltſten, wobel 20 Enn onen verwundet wurden. 

Algier, 11. Mat. in Sonderzug mit zwei zur Eine 
ſchlffung nach Mudagaskar beftimmten Kompagnieen 
Soldaten fuhr geſtern Abend bet Adolla auf einen anderen Zug 
auf. 5 Offiziere find getödtet, 3 Offiziere 
30 Soldaten, fowie ein Beamter des Zuges verwundet 


Ermässigung der Preise für 


0. 
Bauern ſehr gut wiſſen, d ihre Grundſtücke ni 

a. zerſplittern 3 — 5 1 fle bieſelben a a ar 5 1 
8 n Heereman (Ctr.) ſchließt ſich den Ausführungen 0 2 72 dA } 28 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet: 


> — 
Netto- Preis 
des Wassers; 


Vergütung für 
das leere Gefäss. 


Inclusive 
des Gefässes, 


ı/, Flasche 30 Pf. 5 Pf. | 95 > 
2, Flasche 23 „ 3 „ 20 9 
Krug 35 „ Di; 20:5 
5 Krug 26 „ * 23 


5 — — 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hündlern 
(Oierzu zwel Beſlagen. 


berühmten 


ble 


n 


Günſtigſte Gewinnchancen, well weniger Looſe u. verbältnißmäßla mehr u. beſſere Gewinne: 10 complet bıivannte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 edle 
Ofpreuplihe Reit⸗ u. Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, ferner 2443 malfive Sübergewinne. Looſe à 1 Mk., 11 Loose 10 M., Loospolto 10 Pf., Gewlunlifte 


Ziehg. unwiderrufl. 
© 20 Pf. empf. d. Generalagentur v. Leo Wolfi, Königsberg i.Br., Kantſtr. 2, ſowie die hieſigen Lott eriegeſchäfte. 5034 


Königsberger 
Pferdelotterie. 


Ki-. 
Direktor 
Frank Brannau 
Paula Brannau 


20. Mai. 
NE 


Gimlicer Ausverkauf wegen volfländiger Gefhäftsaufgabe! 


++ 


geb. Blum Unſere am hieſigen Platze befindliche Filiale, welche für Poſener Verhältniſſe zu groß angelegt und unſeren 
Vermählte. gehegten Erwartungen nicht entſpricht, löſen wir auf. Wir eröffnen vom 


New- Mexiko, ben 6. Mai 1896. 

Die Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen ganz er⸗ 
debenſt an 6293 


Ludvig Asch u. Frau 


Adele, geb. Liebert. 


Starolenka, 8. Mal 1896 


Heute früh 5°/, Uhr ſtarb 
nach ſchweren Lelden unſer 
lieber, guter Enkelſohn und 


Waldemar Wehner 


im Alter von 16 Jahren, 
was wir hiermit ſchmerz⸗ 
erfüllt anzeigen. 6309 


Poſen, den 10. Mai 1896. 


F. Primus, 
Kal. Elſenb.Güterexped. a. D 
Die Beerdigung findet 
am Mittwoch den 13., Nach⸗ 
miltagg 4 Uhr von der 
Leichenhalle des St. Pauli 
Lirchboſes aus ſtatt. 


m 8. d. M., früh 3 Uhr 
entſchllef nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer lleber 
auter Mann und Vater, 
der Rangirer 6297 


Franz. Puschmann 


im 34. Lebensjahre. 
Dies zelat im Namen der 
interbliebenen, um ſtille 
ellnahme bittend, tief 
betrübt an 
A. Puschmann, 
geb. Wleklik. 
Die Beerdigung findet 
Dienftag, den 12. Mat cr., 
Nachmittags 4 Uhr, vom 


Tree 


NN a u ZE ZZZEZ AR 


Freitag den 15. Mai ab 


einen 


Ausverkauf 


wegen abſoluter Räumung der Läger zu enorm billigen Preiſen. 
Verkauf nur gegen Baar. 6307 
Auswahlſendungen werden nicht gemacht. Umtauſch geſtattet. 


eliner Damen-Mäntel-Fabrik. Filiale Posen, 


Nur Wilhelmstrasse 5, 
parterre und I. Etage. 
Der Laden mit der erſten Etage, eventl. getrennt, iſt zu vermiethen. 


Gaskronen, Geſchäftseinrichtung J Schaufenſterbeleuchtungzldie eleganteſteßPoſens), Figuren zu. fFw werden" ſehr 
billig abgegeben. N 7 


Dr 


+ 


Bad Friedrichroda (Thür.) 


Vorzügl. Berl. u. lieben. Pflege 
f. j. Mädch. Gründl. Ausb. f. 
Haush. u. g. ſellſ aftl. Form. 
A. W. wiſſenſchaftl. Unterr., Billa, 


Am 10. d. Mts., früh 9 Uhr verſchled nach kurzen 
ſchweren Leiden, verſehen mit den heiligen Ste beſakra⸗ 
menten, meine innigſtgeliebte, theure Frau, unſere bene 


Mutter 


Charlotte ge Paeth 


Nachruf. 


Am 10. d. Mts. verſchied plötzlich der 


gute 


Herrli. gel., ar. Gırt. Beni. jährl. 
959 we Ben. Mef. Beat 1 — 
germeiſter Megow. 5177 
Vertr. Voten: Noack & Gärtner, 
Poſen, Vo: d. Berliner Thor 5. 
Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr. 
Bresl, Hambg, Cöln, Dread, Leipz., Stuttg 
D 


r. J. Schanz & Co. 
sorgf. reell,bill. 


Trauerhauſe Wilda, Bahn⸗ 


ſtraße 29 aug ftott. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretür 


Hugo Holkowski 


im Alter von 59 Jahren. 6322 


Als treuen Mitarbeiter bedauern wir ſein Hin⸗ 
ſcheiden und werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 5 
die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Ladentiſter M. Werner nebſt Töchter. 


Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Bartholdshof. Kaiſerin⸗Viktortaſtr. 23 pt. ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Thereſe 
Wahlen mit Lieutenant Karl 
Widenmann a. Köln⸗Deutz. 
Seſtorben: Hr. Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Chr. Bergmüller in 
Dillingen. Hr. Reglerungsrath 
Ludwig Mayr in Weilheim. Hr. 
Dr. Friedrich Rau in Lindau. 


Poſen, den 11. Mai 1896. 


Die Beamten des Bettichs⸗Buregus der 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion. 


bes Tuchlagers vnn 
Neuman Kantorowiez 
6) 


wird fortgeſetzt 
Schloſtſtraße 4. 


deer, 


ſowie Häckſel von demſelben 
kauft ab allen Bahnſtattonen 


W. Fabian, 


Fouragehandlung, Bromberg. 


Große junge 


Heute früh 1%, Uhr verſtarb plötzlich im 60. Lebensjahre 
mein lieber Mann, unſer berzendouter Vater und Bruder. 
der Königliche Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretair 630 


Hugo Kolkowski. 


Poſen, den 10. Mat 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 12. Mal, Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe Schützenſtraße 22 ſtatt. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Am Himmelſahrtstage, früh 6 Uhr, 
Spaziergang nach Wilbelmshöhe. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Sonnabend, den 16 Mai 1896, 
Abends 8 Uhr. 


r 


SL. 
= 


SS 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi > 
begründete, auf Gegenfeifigkeit und Heſſentlichkeit 


O 


VEN 


N 
NN 


im 228 155 Tauber: 11 beruhende 14 M 1 f 1 f 
ortrag. Echt schwarze, aus Hauschildscher 181 1 b fi N! h kf D 1 N 
E ad trickt Strümpf: = ne 
Mai anſchlleßend 3 C — — 2 ul ellsper erungs al ‚Ar 1 empfiehlt 5 6311 
Mai⸗ Vergnügen. 8 M. Joachimezyk, 2 zu Gotha 2 „Simon » 
in 1 von a 6304 Friedrichstrasse 2, eine Treppe. ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend [ Eine Harmontfa m Pifllg 3. 
Der Borftand T machen, daß fie, getren den Abſichten ihres Gründers, verkaufen Halddorfſtr. 23, IL. 
— ——— — E I „als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 11 Neue gold. Herrenuhr zu 
2 ige ließen, auch Allen ohne A 8 2 
Handwerler⸗Verein. S οοοοοοοοα,j⅜aé % e wagt Sie ek wach grcßter Geseätiee eee 
Am Stmmelfahrtstage TE ee ER] u. 1 Ihre Gehäftserflge find fat 14 18 000 M. 
1 D ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- auf fi . auf Grundſt. 
Maiausflug Berein für Audwelfahren zu Poſen. 12] e e ee 
2 8 nsbejondere ſicher 7 5. Jann 0 2 . . 
lach Vilhelnsböhe Donnerſtag, den 14. Mai er. (Himmelfahrtstag), 11 ab geltende Bankverfafing den Bankteilhabern alle 121 poftlagernd. 6319 
+ <2 
__ MU) Wine er EEE og 


% 


Nachmittags 3¼ Uhr, 


il mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages der⸗ [[= . 
auf der Rennbahn im Schilling: 11 einbarlichen Vorteile. Die Bank ift wie die älkeſte, 1 Herzliche Bitte! 

Ab. 77 SS] fo auf die größte dentſche Cebensverſicherungs-Auſtalt. I Wer leidt einem Lehrer, der 
* 1 no 6151 N ad d w e { { 1. 1 € II 1 BerfierungdsBeftand Anfang 1896 691. Millionen N. %) durch Gutſagen in Noth gerathen 
! 2 l Geſchäftsſonds 2 „ 213 Millionen M. 11 ift, gegen hode Zinſen und gute 
W U für 8 Darunter: | | Stcherheit 500 M. Biertelläbrige 
die Provinz Poſen. 7 Rennen 11 gu verteilende Ueberichüfle . .., . . 38 Millionen M. || Rückzahlung 50—75 M. Gl. 
Dienſtag, den 12. d. M., Abends . DE ur Sterbefälle ausbezahlt feit der A | Anerdieten bitte zu richten an 
8 Im, wee des 1 18 ˖ 60.80 Wi. I. ieh 5,40 das I. lit 8 m, Sattel. Begründung er Wimtenen Dt. I dieſe Sta. unter Chiffre D G. 6260. 
e, . „ A — 7 * — A > | > — - 8 a .. ENT Aa 

Dũm belmsplatz Nr pl eee Gerken ele u Tu n 7 Die Berwaltungstoften haben ſtets unter 121 


Monats⸗Verſammlung. T. ⸗O. 


9 


Biskupski, pe oder wenig über 5% der Einnabmen betragen Brillanten, altes Gold und 


rath Dr. Prümers: tr. 11. M. Lohmeyer, Viktorlaſtr. 10. E. Matth. SI) Silber kauft u. zahlt die böchſten 
—— 5 —— . — Vilbel vit 18. Lindau & Winterfeld, Wihelmeplagz g. 28 W 7 Preſſe Arnold Wolf, 
Berichte aus dem Juſur⸗ Kaſſenpreiſe: Tribüne 1.75 M., Sattelplatz 1.00 M., 1. Platz- DNN N DNN Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
rektious jahr 1794. 6286 0,50 M., II. Platz 0,39 M. WAA e \..uu 6118 5 — 8 
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Nr. 331. 


Belnifches 
Poſen, den 11. Mol. 

8. Der Vorſtand des polnischen Fechtvereins erklärt mit 
Bezug auf den von uns fizalıten Arukel des „ODzienni!“ be⸗ 
treffend die Verſammlung des Verbandes der biefigen phllanthro⸗ 
piſchen Vereine in dem genannten Blatte was folgt: 1. Der ge⸗ 
nannte Fechtvereln ſel ein ſelbſtändiger polniſcher Verein und ſtehe 
in keiner Beziehung zu deutſchen Vereinen, noch zu privaten Be⸗ 
Frebungen dieſer Art. 2. In die von dleſem Verein eröffnete 
Krippe würden in erfter Tinte poluiſche und Latholtihe Kinder auf 
genommen werden. Da das Inſtitut jedoch Zwecken der Wohl: 
thätigtett gewid net fet, werde man, falls nöthid, auch Kinder auf- 
nehmen, die anderen Konfeſſtonen angehö cen. — Der „Dzlennik 
int durch eblge Erklärung zufrledengeſtellt, da der Fechtverein darin 
als ſelbſtändig polniſcher und 3 Verein charakterlſirt werde 
— Herr Sanktätsratd Dr. Ztelewlez erſucht den 
„Dziennit um Michtlaſtellung der im Referat dieſes Blattes 
enthaltenen Ungenauigkeiten und wünſcht, die Leſer dieſes Blattes 
über die gleichfalls in jenem Referat zu Tage tretenden irrigen 
Anſchauungen im Intereſſe des Gemeinwohls zu belehren. Wir 
geben die Ausführungen des Herrn Sanktätsrath Dr. Zlelewicz 
im vollftändigen Wortlaut wieder, da die darin nledergelegte An⸗ 
Sicht dieſes Herrn von der verboh ten Manter der polntichen Peeſſe, 
die „Sprachenfrag:“ und „Glelchberechtigung“ in alle bürgerlichen 
Beziehungen binelnzuzerren, wahrhaft wohlthätig adſticht. Herr 
Dr. Z ſchrelbt: „1. Der „Ditennit Poznangt!“ nimmt es mit 
übel, daß ich deutſch geſprochen habe. Ich hätte ja lieber poln ch 
geſprochen — das iſt wohl wahr — meſt aber in dem „Verbande“ 
{der philantbropiſchen Bereine — Red.), der ſckon fett einigen 
Jahren beſteht und unter der Aeglde der ſtädtiſchen Behörden kon⸗ 
ſtituirt worden iſt, die Amtsſprache die deutſche tft, fo wolle mit 
der „Dziennit“ die legale Form angeben, mittelſt deren ich mich 
von dem Banne dieſer „dura lex, sed lex hätte befreien können. 
2. Meine Ansprache in der am Freitag im Rathbausſaale ſtattae⸗ 
ſundenen Verſammlung ſteht in keinem Zuſammenhang mit dem 

Fechtvereln“, der übrigens dem Verband: nicht angebört, und wenn 
ſch mit dem Herrn Bürgermeltter Künzer darüber gelprachen babe, ob 
es beſonders mit Rückficht auf unſere Damen die das Deutſche nicht 
binreichend beberrſchen zu ermöglichen fei, polaiſch zu reden, fo habe ich 
dieſen Schritt im Intereſſe der ÜUzterſtützun: der Reippenange 
legenbeſt bethan, da mir ein früheres Mitglied des Vorſtandes de; 
Fechtvereins und Mitarbeiter des „Dztennit* verſichert hatte, daß 
eine bedeutende Zabl von Damen ſich in der Berſammlung ein fiaden 
und das Wort ergreifen wolle. Indeſſen bat es ſich gezeigt, daß 
nur einige Damen ſich ein iellten, und zwar biejentoen unſerer eıs 
probten Meitarbeiterinnen, die man Sehr oft in den Verſammlun gen 
der ſtädtiſchen Waiſen verwaltung zu ſehen bekommt; — andere 
Elemente waren nicht da. — Man interefilxt ſich eben theoretiſch 
und glänzt ia der Praxis durch Abweſenheit. 3. Wie der Herr 
Borfitzende verfahren hätte, wenn ſich Jemand aus der Mitte der 

rſammlung beraus in polniſcher Sprache zum Worte gemeldet 
baben würde, das weiß ich nicht; ſoviel weiß ich nur, daß ich 
mich für einen ſolchen Fall Herrn Künzer als Dolmetscher für dit 


deulſche Mehrbeſt der Verſammlung angeboten hade. Ich ſtelle jedoch IR 


ſeſt, daß keine der in der Verſammlung anweſenden Perſonen das 
Wort gefordert hat, weder polnischer noch deutſcherſelts. 4. Geradezu 
unwahr iſt die Behauptung, ich hätte in Sachen der polniſchen 


präfentanten welcher Bevölkerung 


ate die in Naldbante anweſenden Spitzen der r rege 

ee 3 2 Vereln in 1 icht alt 252 
artigen 5 

en Ban orte, geehrte Herren, und dafür mehr Thaten 

da, wo wir wirten und arbeiten können! 


Mitbürger, die Herren Redakteure mlt eingeſcklofſen, R& elfriger G 


Uebernahme von Ehrenämtern auf dem der 


* 
btiihen Verwaltung bereit zeigen wollten, 3. n der 
Bee der ſtädtiſchen — die doch unſe 12 Ar⸗ 
mutb tft, fo würde ihnen fo manches e Aer den, 
was ſhnen unverftändlich zu ſein ſcheint, und vo em 
würden fie fih überzeugen, wiente 
igennügtgen d 
empiän * 8 d 
e ſe x x 
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g 0 ge : troß 
ed, 
1 N 8 1 s ſpra Bine a warten. Poſen, 
10. Mat 1896. Dr. Zielewicz. i 
at bat es abgelehnt, dem bieſigen „Sokol 
a Te Meike ne der durch den bevorſtehenden 


Sotoltongreß voraus ſichtlich erwachſenden Untoften zu gewähren. 


e Rittergutsbeſitzerin Emilie v. Sezanieeka⸗Pakos. 


„ 
91 „ 


law, eine in weiten Keeiſen der polniſchen Geſellſvaft verehrte] Fi 


t beute früh um 5 Ur perſtorben. (Dzlennit.) 
282 Das ; boiniiche Wahlkomitee für den Wahlkreis 
Schwetz bat den Rittergutsbeſitzer v, Sad: Jaworsti⸗Lippinten ale 
Kandidaten aufgeſtellt und 3 Wäblerverſammlungen anberaumt: 
auf den 14. d. M. ſüc Lubiewo, auf N 
25 für Komorst > auf den 31. für Nowe. Der „Datenntt*, 
der Obiges mitthellt, fordert die polnſſchen Wähler auf, von Wahl. 
übergrifien, deren Ah die Gegner Ihuldia machten, sorgfältig 
Notiz zu nehmen und durch eifrige Agitatlon den zwanzigſten 
Polen in den Reichstag zu befördern. — Mit Bezug auf die 
infolge des Todes des Abgeordneten Landratbs Engler im Wahl 
kreis Stargard Dirſchau⸗Bexent erforderliche Neuwahl zum Aoge⸗ 
ordnetenbauſe mahnt defjeibe Blatt, alles daran zu legen, damit 
dei den Wahlmänner ⸗Ecgänzunge wahlen nur Polen gewählt 
würden. 


Sportnachrichten. 


Bromberg, 10. Mal. [Das Frühjahrs⸗Radwett 
ja a ] auf der Rennbahn an der ane ende (in der Nähe 
des Förſterbäuschens), welches der Verein für Rad wettfahren heute 
verannaltet batte, erfreute ſich diesmal eines überaus zahlreichen 
Beſuchs; ſämmtliche Plätze, die große Tribüne mit ig chloſſen, 
waren von Beſachern dicht beſetzt, ſodaß man die Zahl derſelben 
auf mehrere Tauſend ſchäzen kann. Das I. OochradsHaupt⸗ 
fahren, offen für alle Hrrreufahrer, Strecke 5000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe, begann um 3 Uhr 40 Min. Es ſtarteten 4 Herren. 
Als Sieger ging H. Scheer hier hervor, welcher die Strecke 
12˙0 were in 9 Min. 42 Sek. zurücklegte, daun folgte Rudolf 

a 8 Leipzia In 10 Min. 23%, Sek. und bemmächft Max 
uedenfeld⸗Könſgsderz in 10 


5. i g 
ſich über — in ſch ee ef Bes 


auf den 17. für Gcuczno, auf den R 


Dienstag. I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


rad Erſtfabren, offen ſüc alle Herrenfahrer, welche in einem 
öffentlichen Bab awettfahren noch feinen erſten Preis erh ilten baden, 
Streck 200) Meter, 3 Ehrenpreiſe, ftarteten 9 Herren. Als Steger 
giagen hervor: Martin Lledlow⸗Berlin, welcher durchs Ziel 
in 3 Min. 21°, Sek. fuhr, dann folgte in 3 Min. 23¾ Sekunden 
P. Reim: Saleufenau und als dritter W Kataftas⸗Jao⸗ 
wrazlaw in 3 Min. 25¼ Sek. — III. Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren, offen für alle Herrenfahcer, Strecke 590) Meier, drei 
Ebrenpteiſe. Die Betheiligung war bei dleſen Fah cen eine größere, 
denn es ſtarteten 12 Herren. Sieger maren Rüud. Stöß ⸗Leilpzig, 
welcher in 9 Min. 3½ Sek. durchs Ziel ging, dann folgte Martin 
Liedloff⸗ Berlin in 9 Min. 3%, Set. und P. Reim⸗Schleu⸗ 
ſenau 3 Min. 5 Sek. — IV. Tandem ⸗(Zweiſitzer.) fahren, 
offen für alle Herrenfahrer, Strecke 300 Meter. 3 Ey renpreiſe. 
Es fuhren ſechs Herren in drei Zweiſitzer. Die erſten waren 
O. Scheer und W. Hinz ⸗ Bromberg in 4 Min. 5 Sek., dann 
Nax Quedenfeld⸗Könkasberg und Alex Lemke⸗Könlasberg 
in 4 Min. 5¼ Sek. und Martin Liedloff⸗Berlia und Kata⸗ 
flas⸗Inowrazlav in 5 Min. 20 Sek. — Intereſſant war dis 
nunmehr folgende V. Militärfahren, Streck: 2000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe. offen für Unteroffigtere und Mannſchaften. Der 
erſte durchs Biel war Gefreiter Otto, 14. Komv. Füſ.⸗Reg. Nr. 34 
in 4 Min. 12 Sek., dann folgte Sergeant Bley, 4. Komo. Jaf.⸗ 
Reg. Nr. 129 und dritter Gefreiter Schbewert vom Dragoner⸗ 
Reg. Ne. 3 in 4 Min. 15 Sek. Zwei andere — im Ganzen 
fahren 5 — gingen leer aus. — Hochrad⸗Vorgabe⸗ 
fahren, offen für olle Herrenfahrer, Strecke 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe. Es ſtarteten 4 Herren. Es ſtegte A. E 
Leipzig. welcher allerdings 200 Meter vorbekommen hatte, in drei 
Min. 35 Sek. dann folgten Rad. Stöß Leipzig, der eine Vor⸗ 
gabe von 30 Meter hatte in 3 Min. 39 Sek. und demnächſt 
H. Scheer Bromberg one Vorgabe in 3 Min. 4) Sek. — 
Das letzte Fahren war VII. ein Niederrad ⸗Vorgabe⸗ 
fahren, offen für alle Herrenfahrer, Strecke 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe. Die Zahl der Startenden betrug 13. Es ſtegten 
B. Reim ⸗Schleuſenau, der 60 Meter Vorgabe erhalten in drei 
Minuten 15% Sek., dann Kurt v. Schmidt⸗ Königsberg, 10) 
Meter Vorgabe, in 3 Min. 15%, Sek., Max Lemke ⸗Könſgsderg 
:terfalls 100 Meter Vorgabe,. in 3 Min. 15% Sek. Damit 
hatte das Wettfahren ſein Eide erreicht. Daſſelbe verlief bis auf 
das letzte Rennen ohne irgltgen Unfall. Beim letzten Fahren 
ſturzte allerdings einer der Fahrer, ohne ſich jedoch zu beſchädigen 
Dem Wettfahcen wohnte u. a. eine große Zahl von Offizieren bei. 


Die Konzertmuſik wurde von der Actillerte⸗K welle ausgeführt. Un G 


9 Uhr Abends erfolgte an bie Sieger im Hotel Adler die Vertgel⸗ 
lung der Preiſe. 


Aus den Nach bargebieten der Prodin;z. 
Kattowitz, 10. Mat. [Den Laurahütter Kalfen- 
dieben], welche im vorigen Monat mittelſt Einbruchs in der 
Krankenkaſſe der Hütte etwa 30 000 Mark geſtohlen baden, ſcheint 
man endlich auf der Spur zu fein. Wie der „Kattowitz er Zeitung“ 
berichtet wird, wurde geſtern durch die Herren Gregztommiſſar 
ädler, Gendarm Röſinger und Gemeindevocſteher Rieger der 
Maſchinenze ſende Paul Sock in Schoppinitz verhaftet. Auf dem⸗ 
ſelben ruht der dringende Verdacht, an dem Kaſſendiebſtahl be: 
tbeiltgt zu ſein. Sock tft dabei ertappt worden, wie er von der 
aeftoblenen Werthpapteren Kupons nach Rußland hat einſchmuggeln 
Ollen. 


Aus dem Gerichts aal. 

* Stolp i. P., 8. Mal. Am dritten Verhandluagstage dez 
Beruſtein⸗Monovol⸗Prozeſſes eröffnete der Präſtdent, 
Landgerichtsdirektor Wihrenburg gegen 9¼ Uhr Vormittags die 
Sitzung. Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sello: 


ber. Behörde hade die Oberauf 


einstein zu verkaufen, oder ſtand es der Firma frei 
Bernitetn zur 


gr: Er verkauſe Bernſtein an Jedermann, feldit an kleine 


ch beſtrelte dieſe Behauptungen. Ich habe allerdings 
. Rath Becker in leicht erklärlicher Erregung einige ſcharf 
gehaltene Briefe geſchrleben, beleidigt habe ich aber denſelden nie= 
mals. Wenn Letzterer behauptet, daß ich Ihn in ſeiner Eigenſchaft 
als Jude angegriffen habe, jo erkläre ich das für abſolut unwaht. 
Der Bernſteinvertauf wurde mir von dem Augenblick an verweigert, 
als ich Bernſtelnimitation zu fahrläiren begann. — Vertbeldiger 
Rechtsanwalt Dr. Sello: Herr Oder⸗Reglerungsrath! Es liegt 
mir fern, irgendwie perſönlich zu werden. Ich bemerke auch, daß 
ich lediglich auf Grund von Informationen folgende Frage ſtellen 
muß: Haben Ste einmal geſagt: „IH werde Herrn Sembritzty 
ſchon Bedingungen ſtellen, daß ihm die Pachtung vergeben ſoll 2“ 
— Ober⸗Regierungsrath Katspel: Soweit mir erinnerlich, hat 
Sembritzty eine Taucherel, vieleicht aber auch ein Bergwerk einmal 
pachten wollen. Ich habe ibm darauf geantwortet: Wie denken 


In. 24 Sek. — II. Nieder» Ste ſich eine ſolche Pachtung? Dazu gehört doch ein ſehr großes 


12. Mai 1896. 


Betriebskapltal. Die Aeußerung: „ich werde dem Sembritzky ſchon 
Bedin zungen ſtellen, daß ihm die Pachtung vergehen ſoll“, habe ich 
jedenfalls nicht getan. 

Der fol zende Zuge iſt der fiskaliſche Bagger⸗Repiſor Wolle. 
Diefer bekundet auf Befragen in etwa; umſtändlicher Wille: Er 
habe feiner vorgelegten Behörde mehrfach Anzeige erſtattet, daß 
der aus der Fahrrinne berausgeſchaffte S hlick wieder in die Fahr⸗ 
rinne fallen gelaſſen wurde, ſodaß der Schlick oftmals übeelſef. 
Die Fahrrinne verſandete in Folge deſſen daß mehrfach Shiffe 
aufſtießen. — Bräl.: Hatten Stantien u. Becker durch dieſes Wieder⸗ 
bineinfallenlaſſen des Schlicks irzendwelche Vortheile? — Zeuge: 
In, fie erſparten durch das Nichtwegſchaffen des S dlicks Ardelts⸗ 
Löhne. Beäl.: Iſt ihnen befanut, ob die Nichtw:gichıffung des 
Schlick; auf Veraniaffuıg oder wenigſtens mit Wiſſen des Geh. 
Nuds Becker geſchah? — Zeuze: Das kann ich nicht ſagen. — 
Der Zeuge bekundet im Weiteren auf Befcagen: Ez ſelen über die 
Wegihaffung der gewe cſelten Prähme auf Anordnung des Auf⸗ 
ſehers Petereit falſche Bicher geführt worden. Es bade außerdem 
eine Verſchlepvung der Spierentonnen ſtattaefunden. Es ſel richtig, 
daß die Angeſtellten von Stantien u. Becker von beabſt azteg 
Revlſtonen bedeutend eher als ec Kenntniß hatten. 

Es erſcheint danach als Zeuge Dr. med. Gul: Ec ſel der 
langjährige Hausarzt des Angeklagten und müſſe bekunden: er 
babe keinerlei Anhallspunkte, die den Schluß ueltalten, daß der 
Angeklagte geiſtig nicht normal ſel. — Auf die Benerkung des 
Amtsgerichtsraths Jäne: er babe Herrn De. Gaul einmal von 
einem komiſchen Vorkom uniß auf dem Offiztersball erzählt, dabei 
der Vermuth ing Ausdrud gegeben, daß der Angeklagte geiſtig 
sicht normal ſet und aus dem Schveigen des Dr. Gaul, deſſen 
Zuſtimmung entnommen babe, exwldert Dr. Gaul: er könne ſich 
jenes Gesprächs nicht erlunern, jedenfalls halte er fein Zeugutß 
mit vollſter Entſchtedenhelt aufrecht. 

Amtsvorcſteher Lardong, der hierauf als Zeuge erſcheint, ber 
ſtätigt ebenfılld im Welsntlihen die Bekundungen der Zeugen 
Wolle und Krauſe. Auf Befragen des Vertheldlgers RM. Dr. 
Sello bekundet der Amtsvorſtezer noch: Ez fet richtig, daß er 
auf eine Anzeige über das Ueberlaufen des Schlick; von der Re⸗ 
gierung den Beſcheld erhalten habe, es ſel nicht feine Aufgabe, 
ich um ſolche Angelegenheiten zu kümmern. Als er, da der Schlick 
ſchllezlich der Fiſcherei Schaden bra pte eine weitere Anzeige 
unterlleß, habe er von der Flſcherelbehörde einen Verweis erhalten. 

Ein welterer Zeude IH Inzenſeuc Meddlg. Dieſer, ein früherer 
Angeſtellter von Stantſen u. Becker, bekundet: Er ſel von dem 
ed. Rath Becker aufgefordert worden, mit 20 Fahrzeugen zu 
baggern, obwohl ihm nur mit 18 Fahrzeugen zu baggern geitattet 
mar. — Vertreter der Nebenkläger, R.⸗A. De. Seelig: Die Firma 
Stantien u. Becker babe zuc Zelt nur 16 große Fahrzeuge beſeſſen. 
Da die zwel fehlenden nicht ſogleich beſchafft werden konnten, hade 
die Regierung es geſtattet, 4 andere kleine Fahrzeuge noch zur 
Baggerung zu verwenden. — Ober⸗Regleru igsrath Knispel: Er 
glaube daß eine ſolche Erlanbniß erthellt worden ſel. — Verthel⸗ 
diger R.⸗A. Dr. Sello beantragt die Vorle zunz des bezüglichen 
Vertrages. — Reviſor Wolle: Er könne befanden, daß Stantien 
u. Becker von 1882 ab die Berechtigung batten, mit den 4 kleinen 
Fahrzeugen zu baggern. — Auf Veranlaſſang des Vertheldigers 
R.⸗A. Dr. Sello wird dem Zeugen Wolle vorgehalten, daß er im 
Jahre 1883 an die Staatsanwaltſchaft eine Anzeige wegen Vers 
letzung des Pachtvertrages von Stantien u. Becker erſtaktet habe. 
Der Zeuge vermag den Wloerſpruch dleſer Anzeige mit feiner Be⸗ 
kundung nicht zu erklären. — R.⸗A. Dr. Sello: Is ziehe nunmehr 
den Antrag auf Vorlegung des Vertrages zurück, da es, wie ic 
mic jetzt überzeugt habe, rn 7 auf bie fabiektive Auffa 
dierbet ankommt. Ich bin aber genöthlat, an den Zeugen Wolle 
noch eine nch zu richten. Here Wolle, Jore beutige Ansſage 
ſtebt mehrfach im Widerspruch mit Ihren amtlichen Anzeigen. Iſt 
von irgend einer Selte der Berſuch gemacht worden, auf Ihr 
Sg nen rege ? ® er Keineswegs. 

E elteren Verlauf der Verhandlung bemerkt Ange 
Weſtp zal: Erinnert ſich Herr Reddig, daß er mir gefärtehen ba: 
Er könnte mic noch aınz andere Dinge über Becker mitthellen. Er 
wolle es aber lieder unterlaſſen. Der Mann fet zu mächtig und 
wäre im Stande, ibn vor den Staatsanwalt zu bringen?“ — 
Reddig: Das iſt mir nicht erinnerlich. 


Geb. Bergrath Foltzit, der alsdann vernommen wird, bekundet: 

Ec jet Mltallied des Enid Oder⸗Bergamts zu Breslau. Diele 
cht über die von Stantien u. Becker 

gepachteten Bergwerke. Es ſel richtig, daß Stantien u. Becker 
mehrfach das Terrain überſchritten und 1¼ bis 2 Meter auf 
fremdes Geblet gezangen felen. — Derartige Dinge kommen ader 
auch anderwärts vor und er habe die Ueberzeugung, daß Geh. 
Nat) Becker von dleſer Terralnüberſchreitung keine Kenntniß babe: 
cht 


ung 


Jedenfalls jet ein Raubbau im beramänniſch⸗techniſchen Sinne n 


Wai 

e Verhandlung wird danach gegen 1 Uhr auf 4 Uhr 
Nachmittags vertagt. Gegen 4 Uhr Nachmittags wird bie Ber 
gandlung wieder eröffnet. Auf Antrag des Vertheldigers RA, 
Dr. Sello werden zwei Briefe der Firma Reddlg, Stellmacher 
u. Co. in Danzig, an den Angeklagten gerichtet, verliefen. Ie 
dielen beißt es u. A. „Wir köngen uns mit Becker nicht über⸗ 
werſen. Er iſt zu ſehr mit der Reglerung llirt, feine Geld macht 
tft gar zu groß, jo daß wir doch unterliegen würden, Becker 
würde uns ſchließlich in einen Prozeß verwickeln, für den wir 
noch die Koſten bezahlen könnten. — Auf Befragen des R.⸗A. Dr. 
Seelig atert der Angeklagte zu, daß die Firma Reddig, Steil- 
macher u. Co. Bernſteinimitation ſabrizirte. — Der Präſident 
alsdann dem Angeklagten vox, daß er dem Oderſtelger Pietſch in⸗ 
fofern den Vorwurf der palfiven Beſtechung gemacht babe, als er 
von Becker Weihnachtsgratiftkattonen angenommen habe. — Der 
Angeklagte bemerkt: Er werde betreffs dieſer Behauptung den 


Beweis der Wahrheit führen. l 
Es erſcheint bierauf als Zeuge Homme ber 1 
on 


(Köntgäberg l. Pr): — fet 58 1836 Aer ge v 
eweſen. b 
irma jemals eine elbnadtacre igen dale ver 8 
nicht bekannt. — Präſ.: Wenn es vorgekommen wäre, müßten Sie 
es alsdann wiſſen? — Zeuge: Allerd eig weiterer Zeuge 
{ft Markſchelder v. Eoefhn (Frankfurt a. B): Er derte im Auftrage 
r alle Bierteljahre ve — he A 
3 i terſu L 
dur n e e — 


ift Gloentpümer 
große Riſſe bekommen. 
d das Bergwerk entſtanden ſeien. 
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mir erinnerlich, habe ich geſagt: 


Ee fun det, daß die Riſſe dezw. der Hauseinſturz durch den ſeitlichen 


Streckenbetrieb verurſacht fein müſſen. 


Kaufmann Frledlönder (Hubniden), der demnach als Zeuge er⸗ 
scheint, giebt die Erklärung ab, baß die Firma Stantien und Becker 
über die Grenzen ihres Terrains in ſein Grundſtück und der 
feiner Nachbarn binein gegraben habe. Vor etwa acht Tagen 
haben Stantien und Becker ibnen dafür Entſchädigungen angeboten. 
— Auf Befragen des Vertheidigers R.⸗A. Dr. Sello bemerkt der 
801 Beger et. Schwager des Bruders des Geh. Kommerzlen⸗ 
1a ecker jel. 

Buchhalter Knopp: Er ſei Buchhalter bei Stantlen und 
Beder. Die Kontine der Firma hatte einen jährlichen Umſatz von 


80 600 bis 100 (00 M. und einen jährlichen Ueberſchuß von etwa S 


2 bis 3000 M. Bisweilen fet auch Unterbilanz geweſen. Der 
etwaige Ueberſchuß ſei für das von der Firwa en richtete Arbeiter: 
Krankenhaus verwendet worden. Tie Kantine hatte den Zweck, 
den Arbeitern billice Lebensmittel zu verſchaffen. Gezwungen war 
lein Arbeiter, in der Kantine zu kaufen. Geh. Kommerzienrath 
Becker habe den füritten Beſehl gegeben, die Arbeiter aut und 
bumen zu behandeln. 

Arbeiter Kopp, ein alter, focktauber Mann bekundet: Gebelm⸗ 
rath Becker babe ihm die mündliche Verſicherung gegeben, er 
werde ibm ſodald er arbeitsunfähig ſel, eine monatliche Penſion 
von 9 Mark zeitlebens gewähren. Gehelmroth Becker babe dabei 
betont: „Der Staat giebt Euch 6 Mark, ich werde Euch 9 Mark 
monatlich Penſion zablen.“ Er (Zeuge) babe aber nur 3 Jahre 
lang die erwähnte Venfior erhalten. Ein rekommandirter Brief, 
den er deshalb an den Geheimrath Becker gerichtet, ſei erfolglos 

eblieben. — Vertheldiger Rechtsanwalt Dr. Sello: ſt anderen 
xbeitern dieſelbe Behandlung zu Theil geworden? — Zeuge: Ja⸗ 
wohl, vielen. 

Ein weiterer Zeuge iſt Kaufmann Baumgart: Er hatte in 
Schwarzort ein Verkaufsgeſchäft von Lebensmitteln. Er habe von 
Hunderten von Arbeitern gehört, daß ſie Ihre Bebürfnifie lediglich 
in der Kantine von Stantien und Becker kaufen durften. Im 
Zuwiderhandlungsfalle wurden den Arbeitern entweder die Waaren 
weggenommen oder mit Geldſtraſe, zum Theil auch mit Entleffung 
beſtraft. Es wurden Poſten ausgeſtellt, die die Arbeiter u 
kontrolllren hatten, ob fie in anderen Läden kauften bezw. in 
anderen Wirtbichaften verkehrten. Es ſei ihm bekannt, daß drei 
Arbeiter, weil fie bei ihm gekauft hatten, entlaſſen wurden. Die 
Arbeiter haben alsdann vielfach des Nachts ihre Waare gekauft, 
um nicht abgefaßt zu werden. 


Der letzte Zeuge iſt der Rittergutsbeſitzer Feiſtkorn: Ich kam 
einmal mit dem Gebelmrath Becker wegen eines Stück Landes, das 
ch von ihm gekauft batte, in Differenzen. Als ich ihm mit Klage 
drohte, ſagte Becker zu mir: Das können Sie fi Iporen, ich habe 
die Bonſtirungsbeamten alle beſtochen. (Große Bewegung.) — 
Präſ.: Sagte das Geh. Rath Becker im Ernft? — Zeuge: In 
vollem Ernſt. Verth. R. A. Dr. Sello: Eine ſolche Aeußerung 
eines Geh. Kommer ienraths muß Ibnen doch aufgefallen ſein? — 

euge: Gewiß, in hobem Maße. — Verth.: Diefe Aeußerung iſt 

bnen daber noch in vollſter Erinnerung? — Zeuge: Allerdings. 
— Erfter Staatsanwalt: Wann geſchah dieſe Aeußerung? — Zeuge: 
Vor 3¼ Jahren. — Der Zeuge bekundet im Weiteren: Geheim ⸗ 
rath Becker hat einmal einen kleinen Bauern gezwungen, 6 Morgen 
Wald, die diefer abgebauen hatte, wieder anzuf flanzen. Als ich zu 
Becker ſagte: Herr Geheimrath, Sie haben doch ſchon 20 bis 25 
Wald abgehauen, ohne zur Wlederanpflanzung genöthiat 
worden zu ſein, antwortete dieſer: Das kann ich mir auch 
erlauben, ich ſtehe mit den Herren von der Reglerung zu aut. 
Der Bauer muß aber unwelberlich wleder anpflanzen. For meiſter 
Doſſow, der die Auſſicht über den Forſt batte, bat von Becker 
Gratifitationen erhalten. Ich weiß allerdings nicht, ob Doſſow 
damals noch im Amte war. — Ober⸗Reglerungsrath Knispel 
bemerkt, daß Forſtmelſter Doſſow ſchon 1884 per ſionirt war. — 
Auf Befragen des Vertheldigers R.⸗A. Dr. Sellozſagt der Zeuge 
noch Folgendes aus: Ich hatte einmal Gelegenheit, mit dem Ober 
Reglerungsrath Kniſpel zuſammenzukommen. Dieſer ſagte in Laufe 
der Unterhaltung: „Morgen fahre ich zu Sembritzli. Dieſer will 
eine Taucherei pachten. Ich werde ihm aber derartige Bedingungen 
flellen, daß ihm die Pachtung vergeben ſoll. (Bewezung.) Ich war 
ſelbſtverſtändlich über dieſe Aeußerung empört und zwar umſomehr, 


da Stmbrigfi mein Freund iſt. — Oberregierungsrath Katſpel: 
Ich kann mich abfolut auf eine ſolche Aeußerung nicht entſinnen. Cb 


ann auch nicht zugeben, daß ich dieſelbe gethan babe. Soweit 
ae , babe ic 1 „Sembritzki iſt doch garnicht im 
Stande, eine fo dobe Pachtſumme zu zahlen“, dieſe Aeußerung muß 
der Zeuge falſch aufgefaßt haben. Ich babe ſogar, meiner Erin⸗ 
nerung nach, ein Geſuch des Sembritztt wegen Pachtung der 
Taucherflotte bei dem Miniſterlum befürwortet. Eine Garantie, 
ob Sembritzti die Pachtſumme werde zablen können, habe lch ſelbſt · 
verftündlich nicht zu übernehmen vermocht. — Feifikorn: Ich 
erinnere mich der Aeußerung des Herrn Oder⸗Reglerungsratbs 

anz genau. Es bandelte ſich auch nicht um die Pachtung einer 
Taucherflotte, ſondern um die von vielleicht zwei Booten. Sem⸗ 
britzki iſt in der Lage ſelbſt bie 
Auf ferneres Befragen des Vertheidigers R.⸗A. De. Sello ſagt der 
Zeuge Feiſtkorn noch Folgendes: Ich babe einmal im landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Miniftertum in Berlin den Geh. Ober⸗Reglexungsrath 
Tetzlaff geſprochen. Dieſer erzählte wir: Gebelmrath Becker ver⸗ 
lange, daß das landwirtbſchaftliche Miniſterſum den Weſtphal ver⸗ 
klagen ſolle. Er (Tetzlaff) babe den bezüglichen Bist dem Weintiter 
v. Deyden⸗Cadow vorgelegt. Letzterer woll ie zunächſt gegen Backer 
Strafantrag wegen Beleidigung ſtellen. Nach einigen Tagen habe 


will die Stellung des Strafantrages unterlaſſen, Becker weiß 

ch ia doch aus Allem berauszuwinden, die Erhebung einer An⸗ 
Hage gegen Becker bätte daher wenig Zweck.“ 

Die Verhandlung wird bierauf gegen 7 Uhr Abends auf 

morgen (Sonnabend) Vormittags 9 Uhr vertagt. — Morgen dürfte 


f 10 der Miniſter jedoch eines Anderen beſonnen, indem er ſagte: 


a ine beendet werden und Montag die Platdoyers 


finden. 
Stolp i. Vomm., 11. Mat. In dem Prozeß Weſtpbal 


wird heute der Regierungs⸗Baumelſter Keppler⸗ Berlin als 


Zeuge vernommen; dieſer bekundet, daß er im Jahre 1878 im 
Dienfte des Geheimen Kommerzienratis Becker geweſen. Derſelbe 
babe bei einem in der Provinz Sachſen vorgenommenen Bahnbau 


einen Beamten beſtochen, ferner feine Angeſtellten z u m 


Melneld verleiten wollen und ſich gerühmt, es durch 
Beamtenbeſtechungen verhindert zu haben, daß ihm 
durch etwaige Anlegung eines fiskaliſchen Bernſteinwerkes etwa 
Konkurrenz gemacht wird. Der Vertreter des Nebenklägers, Rechts⸗ 


anwalt Dr. Selig, beantragt darauf prinzipiell die Vertagung 
eventuell die Ausſezung der Verhandlungen, um ſich über die 93 


Glaubwürdiateit des Zeugen zu unterrichten und die von biefem 


bekundeten Thatſachen zu prüfen, eventuell Gegenzeugen beſchaffen 


zu kör nen. Der Gerlcktsbof beſchlleßt, die Verhandlung bis Frei. 


ta g, Vormittags 12 Uhr, auszuſetze n. (Widerholt) 


er miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. Mat. Einen Feſt⸗ 


acht für ſechs Boote zu zahlen. 1 


kommers veranſtalteten die Berliner Lands» kleidete und in den Sarg legte. Auch erinnere ich mich noch an 
mannſchaften geſtern im Buggenhagenſchen Etabliſſement das Todtenamt und an das Wehklagen meiner Frau und meiner 
zur Erinnerung on den Frieder sſchluß mit Fran eich. Vertreten] Kinder. Da ich ſehr wohl merkte, daß man mich begraben wollte, 
waren die Londemannfdaften: Oſtpreußen und die landsmänniſchen machte ich alle möglichen Anſtrengungen, um zu ſchreien, konnte 
Vereine ber Stödte: Belzig. Stralſund, Kolberg, Drieſen, Bär: aber nicht. Endlicd trug man mich auf den Friedhof und ließ mich 
walde, Zellin. Osnabrück und die Vereine der Schlee wig⸗Holſtelner, dort liegen. Das Grab war noch nicht ganz fertig und die Todten⸗ 
Altmärker, Rheinländer, Weſtfalen, Schleſter, der Weſtpreußen gräber gingen fort zum Mittageſſen, in der Abſicht, das Grab nach 
u. ſ. w., im Ganzen 26 Vereinigungen, von denen zwei mit ihrem dem Eſſen fertla zu graben und mich dann einzuſcharren. Als 
Banner erſchlenen waren. Nach einer Begrüßungsanſprache, Ab» die Todtengräber fort waren, wurde ich wieder lebendig und be⸗ 
ſingung patriotiſcher Lieder und einer Feſtrede ing ein Feſtſpiel mühte mich aufzuſtehen. Der nur ſchlecht befeſtigte Sargdeckel 
„Vom Fels zum Meer“ in Scene, welches von Mitgliedern der ſprang auf und ich kroch aus dem Sarge. In mein Dorf zurück⸗ 
oſtpreußiſchen Vereine brillant zur Aufführung gebracht wurde. zukehren wagte ich nicht, weil ich fürchtete, man würde mir keinen 
odann gelangte folgendes Telegramm an den Saifer zur einſtim⸗ Glauben ſchenken, ondern mich für einen Zauberer halten und 
migen Annahme: „Die am 9. Mat im Kaiſerſaale des Buggen⸗ todtſchlagen. Ich machte den Sargdeckel wieder zu und flüchtete 
bagenſchen Etabliſſements zur Erinnerungs feier des Friedens ſchluſſes mich In den Wald, wo ich die Nacht zubrachte; am andern Morgen 
verſammelten Berliner landsmannſchaſtlichen Vereine entbieten aber ſuchte ich das Weite. Ich trieb mich als Taglöhner in ver⸗ 
Seiner Maojeſtät den ehrerbietlaſten Gruß mit dem Gelöbniß ewiger ſchledenen entlegenen Ortschaften herum. Endlich zwang mich die 
Treue zu Kaiſer und Reich.“ Sehn ſucht nach meinen Angebörtgen, delmzukehren; überdies drauchte 
An der diese jübrlaen Malfeler haben, einem ich auch einen Paß.“ Der Todtgeglaubte wurde nach einem 
vom Sekretär der Berliner Gewerkſchaften erſtatteten Berichte zu⸗ Delmathdorſe Trampetowka ab zeſchubt, wo er von allen Denen, 
folge, 32 411 Perſenen tbeilgenommen. Nach Abzug von über welche bei feinem Begräbniß zugegen geweſen waren, ſowſe auch 
5000 Streikenden ſtellt ſich die Zabl der durch Arbeitsrube demon- von feinen Kindern agnoszirt wurde. Man erinnerte ſich auch 
ſtrlrenden Beſucker der Vormitiagsverſammlungen auf etwa 27000 daß den Todtengräbern beim Begräbnig das geringe Gewicht des 
gegen 19 000 im Vorfahre, eine Steigerung, bie thells der günſti⸗]Sarges aufgefallen war. Einer don den Bauern hatte aber damals 
gen Konjunktur, tibeils dem durch die Gewerbeausſtellung deran- die auftauchenden Zweifel dadurch beſeltiat, daß er demerkte, daß 
kaßten, erheblſcken Zuzug von Arbeitern zuzuschreiben iſt. Inwle, die Gerechten nach dem Todtenamt immer leichter, die Sünder da⸗ 
weit die einzelnen Gewerkſchaſten ihren Beſchlüſſen, am 1. Mai gegen ſchwerer werden!! 
zu feiern, nachgekommen find, ließ ſich aus dem Berichte nicht ent 


nehmen. Arbeſterentlaſſungen infolge der Malfeler haben verein⸗ 5 7 
zelt in der Holzindustrie, ſowie in den Bauberuſen, in größerem Berlin, 11 e e ee N.v. 9 
Maßſtabe in der Metallindustrie ftattgefunden. Hier find 460 Ar Weizen pr. Mai 155 50 158 75 
deiter in 20 Werkſtätten von der Maßregelung betroffen. Die e N r 151 — 150 75 
Ausgeſperrten, die zu drei Vlertheilen organſſirt find, fordern Roggen br. F 118 — 117 75 
Lohnentſchädigung für die Zeit bis zum 5. Mal, die fie ſtrafwelſe do pr. Sen... . 2. . 120 50 120 75 
auslegen mußten und rechnen, angeſichts des augenblicklich ſtarken Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) 7 Nu. 9 
Bedarfs an Metallarbeitern, insbeſondere an Formern und Gleßern, do 0 er lots ohne Faß 34 — 84 20 
auf einen für ſie günſtigen Ausgang des Kampfes. do. 70 er Mat .. 39 20 39 50 
Ueber 200000 Perſonen hatten bis zum Freitag do. 70 er Juni . . .. 3 70 88 90 
Abend — alſo in 8 Tagen — 10 Uhr feit Eröffnung derſelden die do. 70 er Juli 88 8) 89 — 
Gewerbe⸗Ausſtellung beſucht. Das macht pro Tag do 70 er Auguf 8 38 90 39 10 
nur über 25 000, während bekanntlich pro Tag 55 000 Perſonen do 0 er Senor. 39 — 39 20 


die Ausſtellung beſuchen müſſen, wenn die Koſten gedeckt werden 
ſollen. In Alt⸗Berlin haben in der gleichen Zeit 48 000 Per⸗ 
fonen, in der Kolonlal⸗Ausſtellung 25000 und in Katro 44 600 
Perſonen Tagesbillets gelöſt. “Fe een 

in ſchweres Fahrſtuhlunglück hat ſich geſtern 
auf dem Grundſtück Krauſenſtraße 51 ereignet. Zwei Arbeiter 


. Ae 
do. 50 ex lolo ohne Faß. 5383 70 ni 
v. b. 9. 
Dt. 3% Relchs⸗Anl. 99 60 99 50 Bol. Stabtanl. 191 750101 75 
Br. er 405 Ant 106 701106 50 Oeſterr. Banknoten 169 801169 90 


Pr. do. 3 % do. 105 10105 10fRuff. a 216 800216 65- 
do. 99 60| 99 5, /Oeſterr. red. Akt. 81 m 10 


Br. do. 3%. . 
batten nach dem „L.A.“ in der oberſten Etage den Fahrſtubl be⸗ Pol. 4% Pfandbr. 101 70101 700Combard E 
legen, um Wein nach dem Erdgeſchoß zu ſchaffen. In der Höhe 3% 0 f 5 ombarden 894 41 60 
2 dritten Etage begann der Fahrſtuhl plöglich unregelmäßig zu 5 ee 2510 e Kommandit 3208 —|207 80 


funttiontver. Der eine Arbeiter rettete ſich in das dritte Stock 
werk, der andere, der 25 jährige Karl Thomas, ſtürzte mit dem 
Fahrſtuhl in die Tiefe dinab. Thomas hat ſehr ſchwere innere 
und äußere Verletzungen erlitten, insbeſondere iſt die Wirbelſäule 
verletzt. Der Verunglückte wurde der Charitee zugeführt. Bei 
dem Sturz des Fahrſtuhls in die Tlefe wurden 250 Flaſchen Wein 


v.⸗ 
Obltg. 191 40/101 60 
Bol. 3%, Prov. Anl. 95 70 95 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 80 92 9 5 
MainzLudwlahf dt. 121 300121 30 
Marienb. Mlaw do 90 90] 90 7 
Canada Pacific do. 57 800 57 8 
Griech. 4° 


ag, nach dem Roſen ; 


n Au alten. 4% Rente. 86 j 
Kaum date ſich die Droſchke in Bewe ; 99 5 ee Ser 125 80 88 


derd. 
Pfandbriefe. 104 801104 9 


» 186 75/186 49 
die Schwerverletzte und fuhr mit ihr nach einem Krankenhauſe. Als] Serb. 26 7 
man bier ankam, lag das Mädchen bereits in den letzten Zügen Taten nn 40 re ie 5 2 0 hl = » 5 


Ungar 4% Goldr. 103 901103 9 


do. 4% Kronenr. 99 60] 99 70 
Diskonto⸗Kommandit 208,10. 
NI e 101,70 bei; 3¼ / Bol 
a . C. 100, r. e 
Bank 186,75. 1890er Mexikaner 95,60. Laurahütte 154,50. Nl. 


enz; 


Ns. 
ondon, 11. Mal. 6% Javazucker 14 feſt, Rüben⸗Rohzu 
12½. Tendenz: Feſt. — Wetter: Prachtvoll. wur 
London, 8. Mal. [Getretdemarkt.] Getreldemarkt 
rubig aber ſtetig, Hafer mitunter / Shllling böber als vorige 
Woche. Von ſchwimmendem Getreide Weizen und Mehl xubig 
aber ſtetig, Gerſte eher flauer. — Wetter: Prachtvoll. — Angekom⸗ 
ze Be Weizen 42645, Gerſte 10 903, Hafer 102594 
uarters. 


Berliner Wetterprognofe für den 12. Mai. 
Ruhiges, trockenes und vorwiegend heiteres Wetter 
mit hoher Tagestemperatur. 


Standesamt der Stat Posen 
Am 11. Mai wurden gemeldet: 


Aufgebote: 

Schuhmachermeiſter Anton Zloktlewicz mit Wwe. Antonina Ga⸗ 

blikowska geb. Cybertowicz. 
Eheſchlleßungen 

Techniker Oswald Sternagel mit Olga Neumann. Stukateur 

Franz Frackowlak mit en „eswamberäta. 
n: 

Ein Sohn: Gymnaſialoberlebrer Friedrich Kolb. Stelle 
macher Kaſimir Jakubo ski. Kantor Theofil Julzkiewicz. Arbeiter 
Wladislaus Wofciechowskl. Schriftſetzer Kaſimir Czternaſty. 

Eine Tochter: Rechtsanwalt Jullus Salz. Handels» 
mann Selig 8 A Din r 

erdeſa =: 

Agent Joſef Marczynskl 55 Jahr. Waldemar Wehner 16 Jahr. 
Fräulein Marie Koortz 23 Jahr. Gepäckträger Karl Hering 35 
ach Wwe. Augufte Schubert geb. Wully 39 Jahr. Elſendahn⸗ 

etriebs⸗Sekretär Hugo Koltowski 59 Jahr. Martannag Kosmowska 
2 Jahr. Janatz Szeſzyta 3 Jahr. Stanislaus Wojciechowski 8 
Jahre. Roman Palacz 8 Monat. 


Daupta che gen ber Pant gehören 
aupta⸗ aus 
+ Eine Echt 


find die Klagen über Kopfſchmerz und 
Zahlreich ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens. Ob 
der Schmerz brüdend, reißend, bohrend, ſtechend oder ganz unbe⸗ 
ſtimmt, bei allen d eſen Beſchwerden hat ſich das von den Farb⸗ 
werken in Höchſt a. M. dargeitellte, in den Apotbeken aller Länder 
erhältliche Migränin, in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten Zeit 
und in echter Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenebm und uns 
ſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Rezept, anf Mi» 
agränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 


erkrankt und nach einigen Tagen geſtorben. Es war dies gerade 
zur Erntezeit. Ich erinnere mich noch, wie man mich wuſch, an⸗ 


e N TE 


Königliches Amt gericht. 
Abtheilung IV. 
Poſen, den 17. April 1896. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreduna fol das im Grundbuche 
von Zakrzewo⸗Hauland Band I 
Blatt Nr. 2 auf den Namen 
des Wirths Jacob Lemanski zu 
Zakrzewo eingetragene, zu Za- 
krzewo-Hauland belegene Grund» 
ſtück⸗ er : 6367 


platz Nr. 2, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ſt mit 84.39 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 11 Hektar, 39 Ar, 20 Qua⸗ 
dratmeter zur Grundſteuer, mlt 
75 Mark Nutzungswertb zur Ge⸗ 
bäudeſtener veranlagt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Konditors 
Faustin Jankowski zu Tremeſſen tft 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erbebung von 
Einwendungen gegen das Schluß 
verzeichniß der bei der Verthei 
lung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
zungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 


den 6. Juni 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hlerſelbſt, Zimmer Rr. = 
beſtimmt. 

Tremeſſen, den 6. Mal 1896. 

Alchtsſchpeber tigen 

reibe 
zes Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Vermögen des Kouf⸗ 
B- --; A. Mröwezynski in 
Tremeſſen tit heute am 8. Mai 

| 1896, 


Vormittags 9 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs⸗Verwalter Kaufmann 
Max Eichler zu Tiemeſſen. 
Konkurs forderungen ſind bis 


zum 
26. i 1896 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht urd Anmeldefriſt dis zum 
10. Duni ri 
Erſte Gläudigerverſammlung 
a „Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
7. Juli 1896, 
Vormutags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 11. 5 
Königliches Amtsgericht 
zu Tremeſſen. 


Bekanntmachung 


In das Firmenreaißer des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Nachſtebendes eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 376. 

Spalte 2. Bezeichnung des 

Firmeninhabers: Schnitt⸗ 

mwaorenbärbdler Ludwig 
Lewandowski in Oſtromo. 

Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 


: Ludwig Lewan 
i 6263 


dowski. 

Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 8. Mat 
1896 am 8. Mat 1896. 

Oftrowo, den 8. Mat 1896. 


Königliches Antsgericht. 
II Gen. II. 1. — 176. 
Bekanntmachung. 


n das hieſige Firmenregſſter 
im beute Folgendes eingetragen 


worden: 
Bei der Firma Nr. 193 D. 


Lewek: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen, 

ſeltige Uebereinkunft aufgelöft. 

Die Wittwe Johanna Lewek 

geb. Rothmann jet das Han 
delsgeſchaft unter unveränderter 

Firma fort. 6264 
Ferner: 

Kolonne 1: — 305. 

2: — Wittwe Johanna 
Lewek geb. Roth- 
mann zu Grätz. 

“ 8: Grätz. 

P 4: D. Lewek. 

5: Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 7. 


0 > 
Bräg, den 7. Mat 1896. 


| | Königliches Amtsgericht 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
firedung ſoll das im Grund⸗ 
bucke von Wreſchen, Band 101. 


Blatt Nr. 9 auf den Namen des] Mittwoch, den 20. 


Bretter⸗ und 
Klobenholzverkauf. 


Majoratsforſt Obrzyeko. 
Mat cr., Vor⸗ 


Buchbindermelſters Jonas Wittig | mittags von 11 Uhr ab, ſollen 
nd feiner qütergemeinſchaftlichen auf dem Schneidemühlen⸗Eta⸗ 


u 
Ehefrau Dorothea geb. Arnheim | bliſſement 
Stadt | Aus gebot gelangen: 


eingetragene, in der 
Wreſchen, Miloslawerſtraße be 
legene ſtädtiſche Grundſtück 


am b. Auguſt 1096, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
3 Zimmer Nr. 11, 
verſteigert werden. 

Das Grundstück iſt mit — Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0.02.62 Hektar zur Grundſteuer, 
— lebt — — * — oa 

iudeſteuer a 
a er Urthetl über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlaas wird 


am 7. Yuguit 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 
verkündet werden. 6321 
Wreſchen, den 30. April 1896 


önigliches Amtsgericht. 


Villen- 


Kolonie 
Lössnitz 


bet Dresden. Angenehmer u. Wielichowo 


eſunder Landaufenthalt für 
ommer u. Winter, bequeme 
Verbindung mit ber Reſidenz 
durch dle Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗ 
bahn (binnen 10 Mein.) täglich 
einige 50 Mal. Komfortable 
Villen⸗Grundſtücke, zum Bezlehen 
fertig, Waſſerletltung im Haufe 
und Garten, zu verkaufen im 
Preiſe von 23 800, 25.500, 26,500, 
33,500, 43,500 und 62 000 Mart. 


Papiermühle zum 
a) ca. 150 Schock Bohlen und 
Bretter; (friſcher Einſchnitt) 

b) ca. 600 rm Hefern und 

birken Klobenholz. 

Nach Schluß des Termins 
ſollen noch 9 Schock 22 cm 
ſtarke Stamm⸗ und Zopfbretter, 
2Schock Dachlatten und 22 cbm 
Kantholz, (ſämmtiich älterer Ein⸗ 
ſchnitt) auf fremde Rechnung. 
verſteigert werden. 6320 

Grünberg, ben 9. Mat 1896. 


Das Forſtamt. 
Dreger. 


Schuhmacherſpan u. Dach⸗ 
ſplieſte liefern billigſt 4721 


———— 
Mäuse und Ratten u 


* 
“ 
en es ar 


getödtet durch Apoth. 
Freyberg’s (Delitzsch) 
Rattenkuchen, 
Menschen, Hausthieren 
u. Geflügel unschädlich. 
Wirkung tausendfach be- 
lobigt Dos. 0,50, 1,00 u 1,50, 
bei Paul Wolff, Vietorla- 
Drogerie, Central-Drogerie, 
Schleyers Drogerie, Wallischei- 
Drogerie, Rothe Apotheke, 
Markt 37, Posen, S. Bal- 
winski, Neustadt, Th. Müller, 
Santomischel, Emil Brunsch, 
6262 


i J. Schammel, ; 
Breslau, Brüderstr. 9. 


Außerdem div. Villen im Ausbau 


begriffe „ſowie auch Vermiethun⸗ 
gen. Näbere Aus kunft bei Ge⸗ 
iller, 8 


Sehr beachtenswerth 


für Manufakturiſten. 
In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
ih ein beſteingeführtes Manufakt⸗ 
Geſchäft Familtenverhältntſſehalb. 
per 1. Okt. 96 oder früher unter 
günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. su 
Exdbed. d. Ztg. 
Schloſſerei! 6286 
Eine felt 35 J. beſtehende, gut 
eingeführte Kunſt⸗ und Bau⸗ 


andwirthſchaftliche 


U Maſchinen 
vorzüglich eignet, iſt 


mit voll⸗ 


wegen 
Todesfall des 1 zu — 
aufen. 


Bromberg Nr 2 


Au⸗ und Verlauf 


von Grundſtücken vermittelt 
coulant 


Eduard Briske, 


St. Martin 26 pt. 


... ̃ ee ee er 
Dow. Tobialkowo, Station 
Rawltſch, verkauft 6290 


15 junge Stiere, 


Gewicht 11 bis über 13 Ctr. 


— m 0 
RER 
Holz - Rouleanx d. Jalonsien 


AlBInwein-DLL 


vorzüglichſter Qualität und 
eleganter Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt dei billigſter Preis⸗ 
notirung 5774 


E. Langematz, 


Schaumwein Kellerei, 
Senftenberg N: L. 
Preisliſten franto. 


sub C. 6106 a. d. 2 
6106 


Agenten, ::; 
besucht 


brüder 3 = — 
Ilösnitz Radebeul, Haupiſtr. 2 u. g. 
* 


bewährtester Construotlon In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhlgen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantle. 


Opalenitza. 


Bandeisen 


sowie 


Stampfpapier, 
Papierspähne et 


hat abzugeben die 


Hofbuchdruckerei 
V. Decker & 00. 


(A. Röstel) 
Posen. 


liefern in tadelloser, solidester 
5030 


Ausführung 
Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.-Bez. Breslau. 
Inlustrirte Preisliste gratis u. franco. 
welche 
vat personen 


fort oder 1. 


Engl. Drehrollen 


Ploch in Königshütte, 
Buchdruckerei der Königshütter 
Zeitung“, des Oberſchleſiſchen 
Berg: und Hüttenmann, des 


1 


St. Lazarus (Poſen 3) 
Wohnungen im Neubau, Kanal⸗ 
ſtraße Nr. 17, von 2 bis 6 Zimmer 
u. reichl. Zub. p 1. April u. 1. 
115 cr. zu vermietden. Nächſte 

ähe am Centralbahnhof. Elek⸗ 
triſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ 


waſſerleitung. Omntbusverbin⸗ 
dung mit der Stadt v. 1. April ab 
2199 T. Girbig. 


Schützenſtr. 6, pt. r. find ver 
ſofort 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu verm. 5773 


Bierdepol, Stallungen, 
Kemiſen 


zu vermiethen Kleine Gerber: 
ſtraßte 4. 6033 


Mittlere (mit Garten) und 
kleinere 6034 
Wohnungen 


zu mäßigen Preiſen vom 1. Juli 
d. Is. zu vermiethen. 
leine Gerberſtr. 4. 


Viktoriaſtr. 19, 


1. Etage, 6 Zimmer, Balkons, 
Sonata, Küche. Zubehör zum 
1. Oktober — II. Etage, 10 Zim., 
Balcons, Badezimmer, Küche, 
Zubehör im Ganzen oder getheilt, 
auch Pferdeſtälle u. Wagenremiſe 
ſofort zu vermiethen. 
1 oder 2 Zimmer, mödl., per ſo⸗ 
fort oder ſpäter z. vermietben. 
Breiteſtr. 10, 2 Tr., rechts. 6316 
Sapiehaplatz 2, 6233 
3. Et., Wohnung, 5 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Junt ab evtl. 1. Okt. cr. ums 
zugshalber zu vermiethen. Näh. 
dei Friedmann, Sapiepaplatz 2a I. 
St. Martin 20, I 
3 oder 4 Zimmer nebſt Neben⸗ 
gelaß per Okt. ev. auch früher 
zu vbermtethen. 631 
Berliner⸗ und Btömarditraßens 
Ecke iſt eine Wohnung in der 
2. Etage mit Balkon, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche ꝛc. vom 
1. Oktober cr. für Mark 1100, 
desgleichen eine Wohnung in der 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche ꝛc. für Mark 700 fofort zu 
vermiethen. A Cichowicz. 
Schiehftr. 7, 2 Et, 3 Z., 
K. u. Nebeng., neu renovirt, 10r 
ull zu verm. 6317 


Die Central» Auſtalt fi 

unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 


299 | betragen die Gebühren je nach 


dem Stelleneinkommen 30 Pfg. 
bis 2 M. 17737 


Zur Aushilſe ſofort eine 
deutſche Stütze geſucht, welche 
befjeren Hausbalt führen kann. 
Meldungen 3—5 Uhr Halbdorf⸗ 
Uraße 1, II. Rautenberg. 

Schleunigſt geſucht 
an jeb., auch d. kleinſten Orte, 
ſollde Herren z. Verkauf v. Ei: 
garren 


Prov. Off. u. E. D. 
Haasensteln & Vogler, A.-G., Hamburg. 
Mit guten Zeugniſſen verſehene 
Mamſell, welche feine Küche ver⸗ 
ſteht, wird für Mark 300 Lohn 
auf Dom. Moſau A. bei Züllichau 
geſucht! ferner ein Stuben mädchen. 
Für mein Manufaktur“, Leinen⸗ 
u. Wäſche Ausſteuer⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juni cr. 6289 


eine lücht. Verkäuferin 
welche d. polniſchen Sprache vollſt. 
mächtig tit. Offert. mit Zeuaniß⸗ 
abſchriſten, Photographie und Ge⸗ 
baltsanſpr. bet freier Station erb. 


Inowrazla w. 


e perfekt. Punktiterin, 


der Behandlung des Pa⸗ 


rem firm, kann dauernde Ber 


chäſtigung erhalten bei Franz 


S., 


„Königshütter Stadtblattes“ 
und ber „Wazeta Katolicka.“ 


Veſtdeulſche Perſicherungs⸗Aktien⸗Vank in ſen. 
(Feuerverſicherung.) 
Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt ſich aus den nach⸗ 
9777 Ergebniſſen des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 
1895: 


Begebenes Grundkapital M. 6 000 000.— 
Prämien, Gebühren und Zinſen in 1895 „ 2527 177.28 
Kapital⸗ und Dispoſitionsreſerve „ 633 610.72 


Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung „ 765 489.60 
Verſicherungen in Kraft Ende 1895 1 562 365 424 Mark. 

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Maſchinen und Vorräthe, ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft 
gegen Brand», Blitz⸗ und Exploſtonsſchäden. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit 


Kaufmann Carl Steinke in Poſen, 


St. Martinſtr. 50, 6272 
ſowie die an jedem Orte angeſtellten Agenten und die 
General Agentur: Friedr. Dieckmann in Bromberg. 


2 


auf Wunſch auch Bornholm 

iber Berlin, zu ermähigten Fahrpreiſen 
— mit Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung) am 

15. Juni er. Dauer 14 Tage. Proſpekte gratis durch no 


Hartwig, Waſſerſtraße 16. 


FB. Trimbach, Hunaweier (Über-Blsass), 
Weingutsbeſitzer und Commiſſtonsgeſchäft. 
Ehrenpreis Sſtellung Colmar 1875. 
Empfiehlt ſich für beſſere Elſäſſer 
Weiß⸗ und Rothmeine. 
BEE Vertreter geſucht. 


6171 


Ostpreussische Obstweine 


(Speeialität: Apfel-Sect) 6061 
aus der Sect- und Obstweinkellerei C. Arnheim, Pr. Holland, 
empfiehlt in einzelnen Flaschen zu Originalpreisen 
das Generaldepot Arthur Warschauer, Berlinerstr.14. 


Dig Hamburg- Amerika linie 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


seinen RL a NEW-YOTK. 


vortheilhaften Frachtraten. 


Güterbeförderung zu 
W nähere A beliebe man sich zu wenden an den 


Verb der Gesellschaft 14 
R. Mugge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 


Ein Commis, 


Eine Verkäuferin, 


längere Zeit im Kolonial-, Gas 
lanterle⸗ und Kurzwaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft ıhättg, der polniſch. Sprache 


mächtia, | p. 1. Juli Stell. Off. unt. 
J. K 250 poftl. Nabu, Pr. um 


ür der feine Lehrzeit eben beendet, 


ſich für kleinere Touren eignen 
und auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, kann ſich für 
unſer Deſtillat.⸗ und Eſſiaſprit⸗ 
fabrik.⸗Geſchäft per ſofort oder 
per 1. Juli melden. 


Gebrüder Mendelsohn. 


Tlcht. I. 
Oſtrowo. 


Geiuhe Juſchueider 


5 e — 
geſchlagene Arbeit, dei dodem Lohn t 
u. dauernder Arbeit. Reiſe ver 8 mächtig, Jucht 


oüttat. 6299 anſprüch. Prima Zeugniſſe z. 
Emil Krause, Sorau N.-L. Verfügung, (Syſtem Klemm u. 
Korbmachermeiſter. Weiss). ff. erb. A. z. I. a. 


G. L. Daube & Co. Alten- 
. 619 

Beamter wünıht Hausver⸗ 
waltung zu übernehmen. Off. 
unter M 20 Erped. d. Ztg. [6951 


Die Central Auf 
den Arbeits Nachweis in 


Ein Lehrling 


wird geſucht für meln Ledergeſchäft. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


L. M. Loewenthal, in 
ae Voſen, Al 
6271. Wreſchen. ſucht Stellun g für: ng 
Deutſches Kindermädchen Arbeiter, 8 Auſfſeher, 
auf einige Stunden des Tages 10 Bautechniker, 3 Bureauvor⸗ 
geſucht Wilbelmſtraße 17 II geber, 3 Brennereigebilfen, 
2 Buchbinder 15 Bure 


Ich ſuche fur mein Setrelde 
und Spiritus Geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


6193 


7 
r, 10 
> ee 6 Lehrlinge, verſchle⸗ 


Louis Landshoff, 


Schwerin a W. den, 3 Maler, 15 Maſchiniſten, 2 
WCEVñ r e 
— Meier, 4 Rechnungsführer, 1 

Tr ——— | Riemer, Sattler, 6 Schreiber, 10 
2 | Saiorc:. 12 Sämteoe, 16 Sen. 


macher, 6 Schäfer, 11 
Wlrihſchaftsbeamten, 705 te 
[halts ſchreider, 8 Buchhalterinnen, 
2 Geſellſchafterinnen, 4 Kellne⸗ 
rinnen, 10 Kindergärtnerinnen, 
Kammerjungfer, 2 Buße 
macherin nen, 2 der 
Hausfrau, 1 Schneiderin, 5 Stu⸗ 
benmädchen, 14 Beitäuferhnen, 
14 Wirthin. 
RE 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelung 


vom Verband D 
„Handluggsgebülfen 


ig · 
Woche eriheinen 2 Llſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlan 3 


4 


Sünſtigſte Ge winnchancen, well weniger Looſe v. verböltrißwäßie mehr u. beſſere Gewinne: 10 complet beiparnte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 ebI- 
Lönigsbe rger Oßtprel ßiſche Reit- u. Wagenpferde, zue mmer 68 Pferde, ferner 2443 maſſtve Silbergewinne. Looſe a 1 Mk., 11 Loose 10 M., Loc Sporto 10 6, Gewinnliſte 


Flerdelotterie. en . arvt. 2. @cncrotssentur v LEO 8 abnissberg 1. Br. Rantfit. 2. fowie die biefigen Lotterleneſchäfte a 
&  Gusmotoren- Fabrik Deutz in Köln-Deutz. © |; 


Gereral- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14, 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
Mehr als 42 (00 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. ; 
260 Ebrenpreise, Medaillen, Diplome ete, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die kesten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


. l | ) © Gas -Mo tor 88 


Modell H (1894) ven 1 bis 16 Pferdekraft. e mit * Ventilsteuerung und an 


Motoren ee | Bd Schandau bei Dresden, 


Mittelpunkt der ſichſiſchen Schweiz. 


Kllmatiſcher Kurort und Nack kurort. Knetwyſche Waflerbeil- 
anſtalt unter Leitung des Dr. med. Werminghausen, früher Bade⸗ 
arzt in Wörrisboſen. Daneben Kieſernadel,, Moor⸗, Sool⸗, heiße 
Luft: und Dampfbäder. Anerkannt vorzüglich eingerichtete Bade⸗ 
anſtalt. Herrliche Lage der von bewaldeten Höhen umgebenen 
und vor rauhen Winden geſchützten Stadt, ozonreiche Luft, gut 
gepflgle Wald⸗Promengden in unmittelbarer Näße. Beg teme 
und häufige Verbindung durch Eiſenbahn und Dampfſchiffe nach 
allen Richtungen, namentlich nach Dresden und Böhmen. Gele⸗ 
genheit zu etwa 40 Tages- und halben Tagesvartlen. Wohnung 
und Vert flegung allen Anſprüchen genũ zend, bei durchaus zivilen 
Ihellwetje ſehr billigen Preiſen. Kurtaxe gering. 1 Mal an einem 
Wochenabende Vereinigung der Fremden im Kurbadeſaale zu 
Tanzvergnügen. Faſt jeden Tag Kurkonzerte im Bade. 4790 

Spezlellere Angaben enthaltende Proſpekte mit anerkennenden 


Neuer 


zum Betriebe mit Petroleum,“ Benzin und Spiritus,”“ 


— —2— 


en sämmtlich folgende 


— 


— 


Schutz 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 


IBM dap SUMMOSEMSEBLNSA SISToezuig 
Unerreicht günstiger basverhrauch. 


Ganges Zutachten berütmtex ärz' 
zlicher Autoritäten werden gratis und 
=. 15 8 ä b a franco verſandt von der flädtiſchen Bade verwaltung. 
rr eiäue di twin Da Wasserieil- Pelieiengaect!: Oberli 
ol m Anstalt 8 » 


Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke, 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- 
jahrskur! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Königliches 


Schnöde | Nordseebad \ IT l bl . 


Nachahmung ! Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit 


electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation, 


Dr. Lahmann’s | 
vegetabile Milch (Pflanzenmilch) | 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr, med. Lahmann’s 


22... ̃6 RE TEN AD 


- =, vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten So wie 'ne Sache Werth erſt hat, z 
SER a Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im en | Abınt man fie fleuntgft nach. F eee r 1885: 23 082 
. — verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen e Um etwas ähnlich or zu fein! Fremde Auskunft Ale und gen. Frequenz : 992 


und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derurt, dass dieselbe % 


2 der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 
— Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fubrikanten 


Geht's auch wit uch und Ale und kostenlos der Gemeindevorstand. bereitwillig 


Tr | Banduhr nur M. 350. 
UV 


Worauf es ruhtg feinen Gang 
Zur alten Quelle nimmt! 

Wir baben's kürzlich exit erlebt 
Und lachten herzlich wir 
„Gold Vierundſiebzig“ bleibt ja 


doch 
Die erſte Firma hier!! 


—, 


Spottbillig! 


Raab, Anzüge früher 28 — 2M. 


Der Bertin zur Fördtrung ds, Teulſchchuns 77e e 


Garantirt gut gehend! 

Diele Wanduhr, aut gebend, iſt 3 tm 
groß, bat einen fein gemalten imtt, Sol, ⸗ 
rond u. iſt im Uebrigen durchaus in We⸗ 
tall ausgeführt. Für vorzüglichen Gang 
ber Udren leiſten wir 2 Jahre Garantie. 
Der Preis tft nur M. 850 ver 
8 Stück incl. Porto u. Verpack. bet Vor⸗ 

5 einſendung des Betrags (bei Nachnabme⸗ 
Geſ. geſch. ſendung 20 Pf. mehr.) 6270 


Beim Kniserl. Patentamte 


wb 8251 einseiagene Mewel & Veithen in Köln a. Rhein. 1 
Dr. Lahmann's vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


kn 


. 14 Gutberlet & Sehneid Buchhol g 
N 1 18 * Bat 8 Shonfenferfiguren, Bls@plofate und einen, 
1 den Amarken“ ve „Alle = 8 Küche, dass See el 5 = = . atologe gegen 2) Bf. in Marken. Wiederverkäufer hoben Rabatt. 
3 r’s wisst, 1401. 20 F = Pr 
elf. Mövfer nach für Landgüter jeder Größe, Hotels und N Nur „Amor““ das Ist Haben £ a 1 . 2 8 f = Fe 
Haſthöfe, Brauereien, Bäckereien, Handelsgeſchäſte iever Putzmittel ist. Loden⸗Joppen⸗ Inst. al Kol 
Qu mit Grurtfüden u. . m. Bi . 6225 8 1 Gummi. Westen- 
Kir . 1 85 8 nforma 
Heſch iſtstcle Posen, greife. l. l > 
— J Metall Patz Glan? Fee, d e: 4 © 12. 
Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und Sälefbge 27 10 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung Burlarungüge 8: u 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, Soloranzüie = 54 %, Fom General-Depot: Kopp & eee 1286 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ Brautarzoge » 48 22 


General-Vertretung. 


Eine bedeutende Spezialfabrik für 


Jſolir⸗ u. Baumaterialien aus Kork, 


Spezialität: Korkſteine, Korkſchaalen und 
Iſolirmaſſen, ſucht für die Provinz Poſen einen 


„Goldene 74“ 


Breiter urd Gerterbront⸗Ecke 
aufgevaßt !!!! 

Filialen unterhalten wir nicht 

— leſſe ſich Niemond täufcer. 


+ 


paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen. 9666 


P. Hirs chb er ge T, 4 präm. goldene Medaille 


Maurermeiiter, && 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. J „. bene Polsat - 
F ³˙ ¹ c 


für alle Metalle Mottenessenz tüchtigen Vertreter, welcher den Vertrieb ihrer Pro⸗ 
U U b. und hat so augenscheinliche in Flaſchen à 50 Pf u. 1 M. dukte, nebſt Ausführung von Iſolirabeiten, auf 
Kein Gummi.) Vorzüge vor der Pomade, 4095 =. est, eigene Rechnung in intenfiver Weiſe übernehm 25 


dass wir nicht nöthig haben, 

uns bezahlte Anerkennun- 
4 gen von Chemikern zu ver- 
L Mt. 20 P schaffen. a 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. een zur ae 12 aus. 


Drogenbandlung. Wilhelmsplatz 3. 


Apfelwein m 


Mousseux Flasche 4.1.30 u. Nachn. 


würde. Off. sub H. J. 3783 befördert Rudolf 
Mosse, Posen. 6187 


RE j 6 _ Fritz. Hochheim a. M. Eine der älteſten end bewährteſten deutichen Lebens⸗Ver⸗ 
* ee 8 =. Fünen Eee Man verlange ausdrücklich 75S eee kuckt für die Provinz Poſen zwef 
2 bh. Be Fanden 3 ee a: Boston GL LE. 6.69 4 M 0 R. Fahrrad ge und leiſtungsfähige 615⁵¹ 


m Dotel de Rome. =’ überall 
Ur % 
Waturheilanstalt Blankenburg-Harz. ( E toppeigrossen Dosen een eee ee 


. Ha j 8 N Pig. 1 N erren, welche in den beſſeren Geſellſcha 
Thysikalisch-diätetisches Sanatorium. Herrliche geschützte Lage a a 10 Pig. Vorzügliche Mandelſeife wem 2 bie weine Im Lan N 1 
Aich am Walde; mildes r individuelle Behand- an in Badeten a 3. 6, 12 St 80 Pf.] gemelen find, wollen Ihre Offerten unter Betfügung von Referer zen 
lung. Mässige Preise Prospekt frei. Wahzik: empfiehlt Paul Wollt. und eines aue füß rücken curr vitae an die Expedition dieſer Zeitung 
Dr. med. Dahme, Freiherr von Hammerstein. ( Lubszynski & Co., Berlin C. Drogendardſung, Wühelmspl. 3. u te M. 300000 „ideas einſenden. 
ärztlicher eiter. geschäftlicher L« iter Fr | RETTET TE ETETEEEETE) 


Druck und Verlag der Hofouchdruder:t von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen. 


rat Pipi Neiſebeamte 


Nr. 331. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. Mai 1896. 


W betreffend das Vereins: und 
Verſammlungsweſen. 


Die . Kommiſſion des Reichstags, die mit der 
Vorberathung der Anträge Auer und Genoſſen und Ancker 
und Genoſſen über den Geſitzentwurf, betreffend das Vereins⸗ 
und Verſammlungsweſen, beauftragt worden war, hat durch 
den Abg. Baſſer mann ſchriſtlichen Bericht an den Reichstag 
erſtattet. Die Kommiſſion beantrogt beim Plenum, an Stelle 
der Anträge Auer und Ancker nachſtehendem Geſetzentwurfe die 
verfaſſungsmäßige Genehmigung zu erthellen: 

81. Alle Deutſchen fird berechtlat, ſich ohne vorgängige 
obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und unbewaffnet zu verſammeln. 
Soweit ſolche Verſommlungen zu politiſchen Zwecken dienen, find 
— 'ge Perſonen ausgeſchloſſen. Zwecke, welche unter den 
8 152 der Genen beordnung fallen, gelten nicht als polltiſche Zwecke. 

82. Von öffentlichen Berſommlunzen zu polit ſchen Zwecken 
bat der Veranſtolter mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der 
Ver ann ung unter Angabe des Ortes und der Zeit derſelben 
Anzeige bei der Orts poltzelkebörde zu machen. Dieſelbe hat darüber 
ſofert eine foftenfreie Beſcheinigung zu ertbeilen. Eine Berlamm: 
lung, welcke nickt rechtzeitig in wehe in, kann von der Poltzei⸗ 
be£d de verboten oder aufgelöft werden. 

§ 3. Rod rſan mlungen, die nickt in geſch'oſſenen oder um⸗ 
friedeten Räumen ſtattfinden, ſind bel der Ortspolizeibebörde 
wenloſters 48 Stunden vor Beginn der Verfammlung anzuzeigen. 
Die Orte pol zelbebörde bat über die . Anzeige eine koſten⸗ 
freie Beſch einigung len zu ertbeilen. Eine Verſommlung, welche 
nickt reck tzeitig angezelot if, lann von der Pollzelbebörde verboten 
oder aufgelöft werden. Verſam mlungen, ſowie öffentliche Auf⸗ und 
Umzüge, zu welchen öffentliche Plätze und Straßen benutzt werden 


ſollen, bedürfen der borgängigen Genehmigung derjenigen 
Behörde, welcker die Straß npolizel über dſeſe Räume 
zufleht. Ein Verbot darf nur aus Gründen des Verkehre inter⸗ 


eſſes erfolgen. Der Enzetterfligt und der Genehmigung unter 
liegen kirchliche Prozeſſionen, Bittgänge, Wollſabrten, Lelchen⸗ 
Saen it ſowile die Umzüge der Innungen und 
ereine n 
§ 4. Ell Deutſchen rg das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, 
welcke den Strafgeletzen nich duc Cent n, in Geſellſckaften zu 
F Die an ſolcher Geſellſchaften unter einander 
ulä 

55 85. Die Borfieber politiſcker Vereint ſind verpflichtet, die 
RER des Vereins 8 jede Aenderung der Satzungen binnen 
acht Tagen, nachdem der Verein 8 oder die Abänderung 
eingetreten iſt, der ei de zur r einzu; 
reichen, welche über die erfolgte Einreichung der Satzungen oder 
ihrer Übänberungen u eine Loftenfreie Befckeintaung zu eribellen 
bat. Wenn für bie Verſemmlungen eines polſtiſchen Vereins Zeit 
und Ort lag ungtn bela oder durch einen beſonderen Beſchluß im 
Voraus f pſtehen und dieſes werigſtens 24 Stunden vor der erſten 
Versammlung zur Kenntniß der Ortspollizelbehörde gebracht worden 
ift, fo bedorf es einer beſonderen Anzeige für die einzelnen Ver⸗ 
ſammlungen nicht. 

§ 6. Vereine, deren Zwecke den Strafageſetzer zuwiderlaufen, 
lönnen 8 die Lane Tn „eu i werten. Wenn 
Gefahr im Verzuge ann die ige Scklleßung eines 
jochen Vereirz 288 — böberen Bengali et ge guf die Dauer 
einer Woche angeordnet werden. Wird dieſe Verfügung innere 
balb der vorernäbhnten Friſt nickt von der 1 d tee 
keſtötlgt, fo verlert fie ihre Eillietelt. Gegen den Beſck eld 
Landes zentrolbel ö. de findet die Klage kei den Beulen 
cerickten und, wo ſolcke nickt beſteten, kei den ordenllſcken Ge; 
lichten flatt. 

1 9 7. Tie Orte pollzelbebörde ist befugt, in j de öffentlicke Ver⸗ 
fommlurg zu polliſſchen Zwecken amtliche Obgeordnete zu ſenden. 
Diefelben müſſen ih ald ſolcke bei dem Veranſtalter der Ber: 
—— legitim iren. Es iſt ihren ein angemeſſener Platz ein: 
zur am 

58. Die amiliken Abgeordneten der Polizelbebörbe find be⸗ 
fugt, eine 05 Verſemwlung zu politiſchen Zwecken gufzulöſen, 
wenn in derſelken die Erörterurg von Anträgen oder Vorſchlägen 
tur den Vorſitzenden zugelaſſen wird, welcke eine Aufforderung 
zu ſtreſbaren Handlungen ertlalten, eber wenn in der Verſamm⸗ 
lung Ben ofſreſe erſckeſnen, die zu entfernen nickt gelingt, eder 
derm — Belehung der amtlichen Abgeordneten der Pollzelbebörde 
erweig 
9 Der Abgeordnete der bol gelb gore 5 vor der Auf⸗ 
löſung verpflichtet, 1 Vorſitzenden der Verfommlung den Grund 
anzugeben. 
r ͤ für euſcelön erklärt und die Anwelenden aufgefordert 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(89. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Plötzlich aber zuckte ſie auf und eine Eiſes kälte durch⸗ 
ſchütterte ſie. 
„Mary“, idee es neben ihr, „wa 
denn hier .. Ich. ich fu " e a 
bin krank. fo... fo... übel 
faßte und taſtete nach ihr. 
„Du biſt die > nicht gewöhnt“, ſagte fie 
haben * Halte Dich ſeſt 
lrankheit fein 
„Die Ehud 
„plötzlich llammerte er ſic an die Brüſtung ſeſt und 
.. es war lein Zweifel ... es war wirklich die See⸗ 
kuutzei. 
Armer, armer Nickolls !!!. 
Im Uabrigen, einen Troſt hatte er doch, wenn das ein 


was thuſt Du 
Fr, glaube, ich 
EEE 


„Wir 


Sobald der amtliche Abgeordnete die 27 L 


Hes wird die See unter ſich haben wird 
. ein“, ſtammelte er und plötzlich auf einem Wellenberg heben kann. 


bat, ſich zu entfernen, ‚find letztere verpflichtet, der Aufforderung 
ſwſort olge zu leiften, Gegen diejenigen, welche dleſer Aufforde⸗ 
N n 1015 Sin L:iften, iſt Anwendung von Gewalt zuläſſig. 
uf die durch das Geſetz oder durch die gei.glichen 
Autostiäten angeordneten Verſammlungen, auf d'e Vorberathungen 
von Mitgliedern dieſer Verſammlungen, auf die Verſammlungen 
der Relchstagswäpler, der Wahlmänner und Urwähler für die 
Landtags⸗ und Kommunalverkretungen nach erlaſſenen Wahl⸗ 
3 ſowie auf die aus ſolchem Anlaß gebildeten Vereine 
finden die Beſtimmungen der Ss 2 und 5 des gegenwärtigen Geſetzes 
keine Anwe dung. 

§ 11. Wer tale Polizeibeamter oder als Abgeordneter der 
Polizei, den Beſtimmungen Dieſes Geſetz's entgegen, die Ertheilung 
der Beſcheiniaung verſagt oder eine Verſammlung unberechtigter⸗ 
weſſe auflöſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 M belegt. Bine 
Strafe trifft denjenigen Polizeibeamten, welcher durch 
ſprechungen oder Drohungen die Hergabe eines . 
lokals verhindert. 

§ 12. Die Veranſtalter von Verſammlungen zu polltiſchen 
Zwecken oder von Volksverſammlungen unter freiem Himmel 
(Ss 2 und 3) urd die Vorſteher politiſcher Vereine (8 5) werden, 
wenn fie die erforderliche Anzeige (8 2) oder die Einreichung der 
ſeſtgeſetzten oder veränderten Vereins ſatzungen unterlaſſen haben, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 M. beſtraft. 

8 13. Wer eine Verſammlung oder einen Auf⸗ oder Umzug 
ohne die nach 8 3 Ablatz 3 erforderliche 8 veranſtaltet, 
verfällt in eine Geldſtrofe bis zu 150 Mar 

814. Wird ein Verein ungeachtet — auf Grund des $ 6 
n Verbots fortgeſetzt, ſo verfällt jeder Thellnehmer 
in eine Strafe bis zu 150 M., gezen die Vorſteher kann bis zu 
600 3 7 Geldſtraſe erkannt werden. 

5. Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete 
der FARB Rn I die Verſammlung für aufgelöſt erklärt und 
die Ar weſenden gufgefordert hat, ſich zu entfernen, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 50 Mark biftraft. 

$ 16. Minberjübtige, die trotz Aufforderung Verſammlungen 
zu politiſcken Zwecken nicht verlaͤſſen, werden mit Geldſtrafe bis 
zu 25 Mark befiraft. 

$ 17 Wer eine bewaffnete Verſammlung oder, ohne daß es 
der erlaubte Vereinszweck erfordert, eine bewaffnete Vereinsver⸗ 
ſammlung veranftaltet, wer bewaffnet daran theilnimmt oder in 
einer ſoſchen Verſammlung Waffen vertheilt, wird mit Gefängniß 
bis zu 9 Jahre beſtraft. 

$ 18 Alle dieſem rag entgegenſtehenden Beſtimmungen ber 
een ſow'e Abſatz 2 des 8 17 des Wahlgeſetzes vom 
31. Mal 1869 werden aufgehoben. 


Aus der Provinz. 


ff. Kriewen, 10. Mal. [(Vom Obrakanal.] In Folge 
des anhalter den Regenwetters zeigt jetzt der Odna einen unge⸗ 
möhnlich bohen Waſſerſtand, und ſeit feiner vor etlichen Jahren 
erfolgten Ausſchachtung find die hleſigen Wieſen und die der Nach⸗ 
bardöiſer zum erſten Male wieder bedeutend überſchwemmt. Wegen 
bisherigen Mangels einer derartigen dem Graswachsthum durch 
aus rothwendigen Ueberſchwemmung hatle nun die Gemeinde 
Wleſzkowo den Bau einer Schleuse beantragt und die geſtern zu 
dem Lokaltermin mit dem Hefigen Landrath erſchlenenen Herren 
der Regierung batten daber einen für die Antragſteller nicht gerade 
günfitgen Tag getroffen Doch [ol die Schleuſenanlage in Ausſicht 
geſtellt worden ſein. 

A Janowit, 10. Met. ns ae — ein Raub⸗ 
vogel. Beförderung von S ütern.] Vielfach wird 
Freund „Langbein“ als ein teiebliebenber er bingeftellt, welcher 
ſick nur von Fröſchen und anderm kleineren Gethlexr ernährt. Wohl 
t romentlih in Jägerkreiſen recht Haufe darauf hingewieſen, daß 
derſelbe der very ood gefährlich iſt, allein die melſten Laute be⸗ 
Welſeln derartige Angaben. Dennoch iſt es Thatſache, daß der 

Storch ſich der jungen Hafen bemächtigt, wenn er nur irgend 
Gelegenheit dazu dat So hatte ein in der Näte unſerer Stadt 
auf einem Straßenbaum niftender Storch genern einen Junghaſen 
gefangen, den er nur mit Aufbietung aller Kraft in ſeinem Schnabel 
auf ſein Neſt ſchoffen konnte, wo er ihn als Speiſe für ih und 
ſeine Gefährtin in Stücke zerhadie. — Die Beförderung der Stück⸗ 
güter findet auf der Kieindahn während der Dauer der Giltigkeit 
des 5 ausſchließlich mit den Zügen 3 und 4 in der 

Richtung von und nach Hobenau und mit den Zügen 7 und 8 in 
der = chtung von und nach Gonſawa bezw. Schelej wo ftatt. 

O Koſchmin, 10. Mai. [Lehrerprüfung.] Vom 4. 
bis 8. d. M. fand om bieſigen Lehrerſeminar die zweite Lehrer⸗ 
prüfung unter Verſitz des Provinzſalſchulraths Luke und des Re 
glerungsrathes Dr. Franke att. Der Prüfung unterzogen ſich 
ehrer, von denen 18 die Berechtigung zur definitiven 
tung einer Lehrerſtelle erhlelten. 


... ]%⅛˙ĩll......“.k.kfk Glück, daß es kein Stampfen gab, davor aber war 
der „Fürſt Bismarck“ durch feine Länge behütet. 
urch ſeine Länge? 

Ja gewiß. 

Und I mes Crookes gab die Erklärung dafür. 

„Ganz einfach. Wie 8 iſt der „Fürſt Bismarck“? 
fragte er. „153 ½ Meter. Well. Und wie lang ſind die 
Wellen im nordatlantiſchen Ozean? Bei Heftigftem Sturme 
höchſtens, aber allerhöchſtens 75 Meter lang, Bei einer Höhe 


er von eiwa 5 bis 8 Metern.“ 


„Und was folgt daraus?“ fragte Jvers. 
„Daraus folgt, daß unſer Schiff faſt immer z vei Wellen 
„daß es ſomit mit dem Kopfe nur 
wenig in ein Wellenthal tauchen, oder das Ne nur wenig 

bt, wi die Walen Hädfiens 
weht, wie er jetzt weht, dann find die Wellen en 
45 Meter lang und we haben be drei oder vier Wellen 
unter uns.“ 

„Und das Schaukeln?“ 


"2", machte Crookes, „das Schlingern läßt fich 


Troſt war; es ging ihm nicht allein ſo, denn, wenn auch juſt natürlich nicht vollſtändig vermeiden, nicht wahr, Kapitän? 


nicht viele ſcekrank geworden waren, einige aber waren's doch, 


Aber auch hier dürfte Vorſorge getroffen ſein, denn die Seit⸗ 


und am rächſten Morgen ſah man einige Geſichter nicht wäntsnelgung eines Schiffes wird dadurch am Beſten paraliſirt 


er 2 Deck 3 und einige Geſichter ſah man wieder werden . 


eängftigten Ge⸗ ein, „und der metacentri'che Schwerpunkt in das günſtigſte 
cht nach nicht Verhältniß zu einander gebracht iſt.“ 


De Schiffsolfiziere aber gaben den 
müthern den Vak daß es aller Voraus 
ärger werden dürſte, und das Bischen Schlingern, je nun, das 


„Wenn der Schwerpunkt des Schiffes,“ fiel eine Stimme 


„Ganz richtig, Mr. Smith,“ entgegnete Crookes, denn 


konnte won ja immerhin mit in den Kauf nehmen. Ein] Mr. Smith war es, „und daß dieſes Verhältniß bei unferem 


erwal-|9 0 


A Schroda, 10. Mat. 
nowo borowe.] Zu der neulich gebrachten Meldung über 
den Verkauf von Murzynowo borowe iſt zu bemerken, daß nicht 
Herr v Kosclelski, ſondern Herr Landek⸗Oek“onomierath Kennen 
mann⸗Klenka der Käufer it. Der Irrth im iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß Herr v. Kosclelskl um das Gut lange unterhandelte 
und man annahm, als eine Pripatmeldung bier einging, wonach 
— ei K. das Gut gekauft habe, Herr v. Kozciefsfi fe! der 

äufer 

n Obornik, 11. Mal. [Der Zeichen unterricht in 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule] wurde geſtern von 
Herrn Direktor n aus Poſen in Gemeinſchaſt mit den 
Herren Lindrath von Klitzing und Kreisſchulinſpeklor Super⸗ 
intendent Warnitz inſpizirt zum Z veck der Neueinrichtung der⸗ 
ſelben auf Grund der im Vorjahr vorgenommenen Revifton. 

ch Rawitſch, 10. Mal. (Unterſuchun g. Geſchäfts⸗ 
eröffnung.]) Gegen einen biefigen Ua ift dle ftrufcechte 
liche Unterſuchung eingeleitet worden, weil er im Verdachte ftebt, 
unter Umgehung des bier beftehenden Schlachthofzwanges in dem 
angrenzenden Dorſe Slerakowo ein krankes Kalb geſchlachtet und 
das Fleiſch Hier . und verkauft zu haben. — Unter der 
Firma Hoffmann und Nitſchke iſt von den gleichnamigen Fabrikanten 
m benachbarten Sulau eine Metall ⸗Dachſpliſſen⸗Fabrik errichtet 
worden Die Splſſſen werden aus Zinkblech hergefielt und find 
mit einem um bie Dachlatte greifenden Haken verſeben, wodurch 
dielelbe einen feften Halt bekommt. Der Preis pro Q adratmeter 
ftellt ſich böchſtens 3) Pf. böher als dei Holzſollßen. Die Here 
ſtellung des Fabrikats iſt bereits im Deutſchen Relde, in Oeſter⸗ 
telch, Frankreich und Belgien patentamtlich geſchützt 

. Frauſtadt, 9. Mal. [Feuer. Jugendliche 
Diebin. Bedentfeier. ] Heute Nachmittag wurde die hle⸗ 
ſige Feuerwehr zweimal alarmirt. In der vierten Stunde kam 
in dem auf der Langenſtraße gelegenen Wohahauſe der Witt 
Jungnik Feuer aus. Der Brand entſtand dad arch, daß das Rau 
abzugsrohr eines elſernen Ofens die Deckenſch nung und eine 
Balken in Flammen ſetzte. Nach kurzer Arbeit gelang es, das 
Feuer noch im Keime zu erſtlcken. Das Gebäude iſt bei der Pro⸗ 
Be ⸗Feuerſoztetät verſt dert. — Das zweite Mıl kam gegen 
6 Uhr in dem der verwittweten Rentiere Gumpricht gehörigen 
Schuppen Feuer aus. Bei der leichten Bauart des Gebäudes, 
welckes zum gar Theil Blenenſtöcke enthält, griff das Feuer 
überaus ſchnell um ſich und in kurzer Zeit war das Gebäude und 
ſämmtliche Bienenſtöcke in Aſche gelegt. Die auf der Brandſtelle 
erſchlenene Feuerwehr konnte ihre Thätigkeit nur auf die gefähr⸗ 
deten Nebengebäude anwenden. Frau Gumpricht trifft ein be⸗ 
deutender Verluſt, da weder das Gebäude noch die Blenenflöcke 
verſichert find. Die Eitſtehunzurſache dieſes Brandfalles ko ınte 
bisher nicht ermittelt werden. — Am vergangenen Mittwoch era 
ſchlen in = Wohnung der Frau Snfpektor Hermann ein Schul⸗ 
See und bat um eine Gabe, welche ihr au gewährt wurde. 
Die kleine 1 batte ſich jedoch recht undankbar gezeigt, ſie 

hieß ein Paar Schuge mitgehen. Als mandden Diebſtahl bemerke, 
war die fe Diebin ſchon längſt verſchwund n. Heute ge» 
lang es dem Wachtmelfter Wenzelowsky die Diebin in der Perſon 
der zwölf Jahre alten Hedwig Keezmarek zu ermitteln. Die ge⸗ 
ſtohlenen Schuhe hatie fte bereits angelegt. — Am heutigen Abend 
veranftaltete der Vaterländiſche Frauenverein für den Kreis Frau⸗ 
ſtadt im Saale u 'gegradichen Hotels de Pologne zur Etinne⸗ 
rung an den vor 25 Jah ten in Frankſurt a. M. erfolgten Frledens⸗ 
been eine . ter unter — — des hiesigen Geſang⸗ 
reti u = — und des 

F. r (Bum®rande in Ber a re 
Darle n ne Familienaben Der als 
muthmoßlſcher Brandſtiſter in dem Pezptocenlca'er Brandfalle, 
wobei dıei Menſchen ums Leben gekommen find, verbaf:ete ‚Do« 
minialarbeiter beißt Urbangki und iſt aus dem Ritteraute Przy 
tocznien. Jetz macht ſich die Anſicht geltend, daß nicht böswilige 
Brandſtiftung vo iege, vielmehr fol das Feuer durch Wegwerfen 
von brenn nden C garren oder Streichhölzern entſtanden fein. Für 


die Hinterbliebenen der deim Brande v runglückten Perſonen —— a) 


für dte-bierbet Verarmten find bis jetzt zufammen 136,50 M. durch 
Sammlung aufgebracht worden. — In jüngiter Z it haben fi 
auch in Komorow. Siedlikow und Bäcwalde Spar⸗ u :d Darlehns⸗ 
kaſſenvereine gebildet, es beſtehen nunmehr im Poltzeldiſtrikte 
xſtadt 5 ſolcher Vereine. — Dieſer Tage veranſtaltete der hie⸗ 
ſige evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein unter Leitung des 
Superintendenten Harhauſen hier im Saale des neuerbauten evan⸗ 
geliſchen Gemeindedauſes einen Familienabend, der überaus rege 
beſucht war. Bemerkenswerth iſt die Th uſache, daß ſeit einiger 
Zit auch Soldaten der hieſigen Garniſon an den Vereinsſitzungen 
Theil nehmen. 
555 10 Mal. [Bezirks ⸗ Konferenz. 
ffer Größenwahnſinn.] An einem der 
—— Nach ullttage fand in Szkaradowo elne Bezirks- Konferenz 


Schiffe beſteht, das ſehen wir am beſten an der ohne jeden 
Stoß oder Ruck vor ſich gehenden Bewegung des Schiffes“, 
eine Bemerkung, der Alle zuſtimmen mußten, die aber Nighby 


[(Zum Verkauf von Mur zy⸗ 


durchaus nicht glücklich zu machen vermochte, denn — 


was wurde indeſſen aus ſeinem Rekord? und die auch Nickolls 
nicht glücklich zu machen vermochte, denn ſeine Seekrankheit 
hatte er doch. 


Dreizehntes N 
Der durchſichtig Men 
Daß Mr. Smith ſich fo plötzlich n sa 7 
halte, nachdem er einen ganzen Tag über gera 
verſchwunden geweſen war, das war im Gade genommen 
eigentlich ſonderbar genug. Ganz ohne Abſicht aber war es 
wohl nicht geſchehen, denn eigentlich, ja, eigentlich war Mr. 
Jonathan Smith nur deshalb wieder auf Deck gekommen, um 
wit Pr. Crootes ſprechen zu können, und eigentli 
war er auch nur den ganzen vorigen Tag ü er in feiner 
= geblieben, um zu biefer Unterrebung die Vorbereitungen 
zu treffen. 
Es war ihm daher auch ganz lieb, als Mr. Nighby fih 


N 


24 


aufmachte, um nach dem Motographen zu ſehen, an dem er 


am Beſten erſehen konnte, mit welcher Kraft die a var 
arbeiteten, und ob das Schiff trotz Wind 8 Wellen ſchnell 
genug vorwärts kun, um eventuell doch noch feinen 
Netord zu ſchlagen, der, wie Nighby zu (ine ara erfahren 
hatte, ſeine Chancen eigentlich noch Bi vier Minuten gefteigert 
5 da die ſchnellſte Fahrt von Land zu Land nicht in 5 
agen, 11 Stunden und 30 Minuten, wie die ane, 


enen 


* * 


mach 


ſtatt, in welcher, da der Schulrath Wenzel am Erſcheinen verhindert 
wor, Hauptlehrer Kam mer von bier den Vorſitz führte. Lehrer 
Müller⸗Szkaradowo bielt eine (Lehrprobe aus dem Zeichenunter⸗ 
richte, Lehrer Huch von bier einen Vortrag über „Peſtalozzis Leben 
und Wirken.“ nfolge der anhaltenden Regengüſſe der letzten 
acht Tage find Bartſch und Orla aus ihren Ufern getreten (der 
Pegel der erſteren zeigte noch vorgeſtern an der Brücke in Mllltſch 
„90 Meter Waſſerhöhe) und haben in den Nlederungen weite 
reichende Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Kartoffeln And in 
den Niederungen bereits verfault, weshalb dieſe Frucht eine be⸗ 
deutende Preis ſteigerung erfahren hat. Nach Anſicht der Obſt⸗ 
pächter find Infolge der Näſſe auch die Ausſichten auf ein gutes 
Ok ſtiahr im Schwinden begriffen, da die Knospen infolge der 
naſſen und kalten Witterung in ihrer Entwickelung gehl der! 
wurden und in das Stad un des „Sauerwerdens“ getreten find. 
— Ein an i leidender hleſiger Schuhmachergeſelle, 
welcher ſich einbiibet, Millionär zu fein und ein Scheff voll Geld 
zu befigen, womit er Jutroſchin in ein zweites Berlin umzuwandeln 
gedenkt, tft vorgeſtern, da er anfängt unbequem zu werden und das 
— zu belästigen, im hie ſigen Pollzeigefängniß untergebracht 
orden. 

X. Wreſchen, 10, Mal. [Verxrarößerxrung der Zucker⸗ 
fabrik. Neuanlagen.] Die hleſige Zuckerfabrik wird bin⸗ 
nen Kurzem einen großen An⸗ bezw. Umbau erhalten, ſo daß der 
Komplex die doppelte jetztae Größe haben wird. Durch die Neu⸗ 
5 wird natürlich ein bedeutend größeres Quantum Zucker 
ber ges werden können, fo daß die neue Fabrik zu den größten 

rovinz gebören dürfte. Ein fühlbarer Manzel für die Fa⸗ 
brik war oft die geringe Quantität Waſſer, daskdie Wrefchniga lle⸗ 
fert. Dieſem Uebelftande wird in Zukunft auch abgeholfen ſein, de 
n in der Nähe der Fabrik mächtige Waſſ rbecken zum 
nfammeln von Fluß⸗ und Regenwaſſer hergeſtellt werden. Die 
Vorarbeiten zum Neubau beginnen ſchon; gegenwärtig iſt das Gra⸗ 
dirwerk bedeutend verlängert worden. Den Hochbau hat Bau⸗ 
meiſter Stelmachows ki hier üb rnommen. Der ganze Umbau koſtet 
eden eine Million Mark. — Die Chauſſee zum Bahnbofe hat im 
orjabre ihre alten Bäume verloren. Die angrenzenden Müller 
baben ſich darüber beſchwert, daß ihnen die hohen, dichten Stämme 
den Wind al halten und beantragten deren Entfernung, welchem 
Geſuche ftattgegeben wurde. Nunmehr bat die Chauſſ ederwaltang 
neue Umwährungen angelegt und junge Stämme gepflanzt. 

Ki Schneidemühl, 0. Mat. [Batalllonsbeſichti⸗ 
gung. Erinnerungsfeter) Heute Abend traf, von Stettin 
kommend, der kommandlrende General v. Blomberg bier ein und 
nahm in Liebners Hotel Wohnung. Morgen und übermorgen wird 
die Beſichtlaung des hier garniſor renden Bataillons ſtattfinden, 
wozu auch der Diviſionskommandeur Generallteutenant v Lüdtken 
aus Bromberg eintreffen wird. Von hier beglebt ſich der komman⸗ 
dirende General nach Bromberg. — Heute veranſtaltete der hleſigr 
Verſchönerungsverein unter Bethellliaung des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen an den vor 25 Jahren erfolgten Frledensſchluß zu 
Frankfurt o. M. eine Exrinnerurgsfeler, Bei dieſer Gelegenheit 
wurde eine im Herbſte ger flanzte Eiche als Frledenseſche geweiht. 

R. Crone a. d. Brahe, 10. Mat. [Urnen funde. 
Meteor. Schützengilde.] Urnen funde find in der Um: 
im von Crone recht häufig gemacht worden. Bei Okollo fogar 
n ſolchem Umfange, daß man auf das Vorhandenſein einer prä⸗ 
biſtoriſcken Begräbnißſtätte zu ſchlleßen geneigt war. Jetzt wird 
auch aus Schanzendorf berichtet, daß dort Urnen nicht allzutlef ge⸗ 
funden ſeien. Leider find fie nicht unverſehrt zu Tage gefördert 
worden, ſodaß ſich ihr Alter nicht einmal ſchätzungsweiſe angeben 
läßt. — In der Umgegend wurde in der Nacht von Donnexſtog zu 
Freitag ein Meteor von ſeltenem Lichtalanze beobachtet. Die Cr 
ſcheinung war in Form einer leuchtenden Kugel mit glänzenden 
Schweife ſichtbar und währte 10- 15 Sekunden. — Die hleſige 
Schützengilde berleth in ibrer heutigen Generalverſammlung über 
das Programm für die Jubelfeier am 26 Mat. In Aus ſicht ge⸗ 
nommen wurde: 5 Uhr Morgens Reveille. während von der. 
Kalſer Wilhelm⸗Schanze Salut A wird. Nachmittags Aus⸗ 
marſch nach dem Grabin a Wäldchen, nachdem vorher vor dem Rath⸗ 
kaufe die Feſtrede gehalten und die Begrüßung der El rengäſte vor 
ſich gegangen iſt. Im Wäldchen findet das Jubelfeſtſchle ßen ſtatt. 
Jeder Schütze giebt nach einem Probeſchuß fünf ailtige Schöſſſe ab, 
gerechnet wird der Schuß zunächſt dem Centrum. Nach der Bro: 
kamtrung der Jubellönias familie wird der Rückmarſch nach der 
Stadt angetreten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Ratibor, 9. Mal. [Die gebiſſene Schwleger⸗ 
mutter) „Wir brauchen keine Schwiegerma- mama“. Dleſes 
„gelſtreich e Liedchen“ pfiff und fang der Muſiker G. aus dem Törf 
chen H. in der Nähe von Canth. Seine Schwiegermutter war 
aber auch der Inbegriff aller Liebenswürdigkeit. Oft wünſchte er 
ſich Siebenmeilenſtlefel, um aus ihrer Nähe zu kommen. Und 

atte er erſt „Eins“ über den Durſt getrunken, dann waren 
chwlegermutter und Frau einig und überhäuften ihn mit „Liebes: 
worten und »tbaten. Eine derartige Se ne ſplelte ſich auch kürzlich 
ab. Sie endete damit, daß die Schwiegermutter und der Schwieger⸗ 
ſohn ſich „zärtlich“ umarmten, webe die Naſe der erſteren dem 


Munde des letzteren zu nahe kam. Eln Biß! Weg war fi ! Die 
Schwiegermutter ohne Naſe ſtrengte gegen den Schwlegerſohn die 
Klage an, wurde aber abgewleſen, weil angenommen wurde, daß 
der Schwlegerſohn in Nothwehr gehandelt habe. 

* Schönau, 8. Mat. [Eine Exploſioneigenthäüm⸗ 
licher Art! ereignete ſich am vergangenen Mittwoch im „Gaſt⸗ 
dof zum Kronprinz“ hlerſelbſt. Der am Blerapparat zum Meſſen 
der Kohlensäure aufgeſtellte Manometer funktlonirte ſeit einiger 
Zeit nicht mehr vorſchriſtsmäßig. Unbeabſichtiat vielleicht mag nun 
eine zu ſtarke Ueberführung der Kohlenſäure nach dem angeftedten, 
noch ziemlich vollen Blerfaß ftattgefunden haben, dean mit lautem 
Knall wurde plötzlich daſſelbe bis zur Decke emporgeſchleudert und 
augeinandergetrleben, im ganzen Raume arge Verwüſtung an⸗ 
richtend. Glücklicherwelſe find Verletzungen von Perſonen nicht 
vorgekommen, nur das im Augenblick der Exploſton gerade im 
Rahmen der zum Ausſchankraum führenden Thür ſtehende Dienſt⸗ 
mädchen des Gafthauſes, ſowie ein in der Gaſtſtube befindlich :s, in 
der Nähe der Thür ſtehendes Kind warden durch den ſtarken Laft⸗ 
druck zur Seite geſchleudert. > N 

» Allenſtein, 8. Mal. [Taubſtummer Rädelsführer.] 
Vor einigen Tagen entſtand bei Arbeitern, die an den Reaulle⸗ 
rungsarbelten zwiſchen dem Malſchöwen⸗ und Kalbenſee beſchaftigt 
find, ein Aufruhr, weil infolge des verzögerten Eintreffens der von 
der Reglerung ak geſandten Gelder die Lohnauszahlunz nicht pü kt 
lich erfolgen konnte. Die Arbeiter drangen auf die Schachtmeiſter 
und die Unternehmer mit Spaten und Aerten ein und zwangen fie, 
ſowie die friedlichen Arbeiter zum Verlaſſen der Arbeltsſt ste. Ecſt 
dem nachdrücklichen Eintreten der Gendarmerle gelang es, die Re⸗ 
5 8 Der Haupträdelsführer, ein Taubſtummer, wurde 
erhaſte 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 8. Mal. In einer der letzten Sitzungen der zweiten 
Streftammer unter Vorſitz des Landaerichtsdirektors 
Raemiſch wurde gegen den Bauerngutsbeſitzer Albert Fengler 
aus einem Orte bei Lilſa wegen Beleidigung elnes 
Lehrers verhandelt. Die Strafkammer in Liſſa hatte den An⸗ 
geklagten am 26. November v. J. zu dreißlo Mark Geldſtrafe event. 
ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt. Das Reichsgericht hatte das 
Urtheil aber aufgehoben und die Sache zur nochmal'gen Verhand⸗ 
lung nach Poſen verwieſen. Der Sachverhalt iſt folgender: Nach 
dem das G:juch verſchtedener Einwohner um Verf tzung des miß⸗ 
llebigen Lehrers B. nach einem anderen Octe von der Regierung 
vor etwa zwei Jahren abgelehnt worden war, hatte neuerdings 
der Pfarrer eine Beſchwerdeſchrift über den Lehrer ver 
faßt und von einer — 9 von Dorfbewohnern un erſchrelben 
laſſen, worauf tiefes Schriftſtöck en die Behörde abge’andt wurde. 
Sämmtliche Unterzeichner ſind wegen Belcidigen! des Leßrers 
verurtheilt worden, darunter auch Fengler. der ſich aber, wie ır= 
wähnt, bei dem Urtheil nicht berub'ge und Reviſton anmeldete. 
Die Liſſaer Straflan mer hatte ihm zwar im Prinzſp den Schutz 
des § 193 Str.⸗G.⸗B. (Wahrnehmung berechtigter Jatereſſen) zuge: 
billtat, aber doch Verurthellung el treten laſſen, well er nicht blos 
für wahr gehaltene Thatſachen behauptet, ſondeen auch das 
Verhalten des Leh ers einer Kelt t unterworfen und feiner 
Gehäſſtaleit und Mißachtung babe Ausdruck geben wollen. 
Aus den Umftänden und der Form der Aeußerung wurde 
die Abſicht der Beleidicung hergeleltet. In dem Schriftſtück 
an die Nenlrung war behauptet worden, der Lehrex folle 
auf einer öffentlichen Land ſtraße gegen ein unbeſcholtenes Mädchen 
ein Sittlichkeitsattentat verſucht haben. Das Mädchen, um das es 
ſich handelte, war aber gar nickt unbeſcholten und ihre Verſicherung 
von dem angeblichen Üttentate des Lehrers auf ſie ſtellte ſich als 
erlogen heraus. Weiterhin wurde von den Gegnern des Lehrers 
in der Eingabe beha ptet, er führe einen unreligtöſen Lebens⸗ 
wandel, beſuche fait täglich das Wirthshaus, ſpiele Karten und 
führe unztemliche Reden. So tief jet er moraliſch geſunken, obwohl 
er Ehemann und Familienvater ſei. Auch feinen kirchlichen 
Verpflichtungen ſei er nicht nachgekommen und habe das Abendmah! 
nicht beſucht, während er in der Schule Spottreden auf den Glau⸗ 
ben und den Kultus führe. Das Gericht hatte els erwieſen an- 
genommen, daß alle dieſe Behauptungen der Wahrheit nicht ent⸗ 
ſprechen. Ein großer Theil der Einwohnerſchaft des Dorfes hat 
aber alle dieſe Behauptungen geglaubt und war desbalb dem 
Lehrer f iadlich geſinnt. In der Revlſtonsſchrift des Angeklagten 
war hauptſächlich Verkennung des $ 193 gerügt worden. Wenn 
der Angeklagte überhaupt berechtigte Intereſſen wahrnahm oder 
wahrzunetmen glaubte, fo feier auch berechtigt und ver⸗ 
pflichtet geweſen, ſeiner Gehäſſigkeit und Mißachtung Aus 
druck zu geben. Da er ſelber Kinder habe, welche dle 
Schule beſuchen, fo habe er ein belonderes berechtigtes Intereſſe 
daran, daß der Lehrer beſeitlat werde. Der Ric Sanwalt hatte die 
Aufhebung des Urtheils beanſfrag', da in der That dem A gellagten 
zu Unrecht der Schutz des § 193 verſagt zu ſein ſcheine. Der 
Nachweis, daß aus den Umſtänden und der Form der Aeußerung 
ſich die Abſicht der Beleidigung ergebe, tet mißglückt. Völlig ur klar 
ſel es, warum eine Kritik d s Verhaltens des Lehrers für die Ab⸗ 
ſicht der Beleidigung ſprechen ſolle. Das Reichsgericht hatte ſich 
dieſen Ar sführungen angeſchloſſen, das Urtdeill der Liſſaer Straf⸗ 


kammer aufgehoben und es für zweckmäßlg erachtet, dle Sache 
nach Poſen zu verweilen. Die neue Verhandlung vor der hieſigen 
Strafkammer endete mit der Zreiſprechung des vom Rech s⸗ 
anwalt Wolff aus L ſſa vertheldlaten Angeklagten. 

g. Jutroſchin, 10. Mal. Vor einiger Zelt wurde der Hupt⸗ 
lehrer Wolff in Szkaradowo von einem Shulvorſtands⸗ 
mitgltede auf offener Straße ſower beleldigt und ſtellte deshalb 
Strafantrag. Das hieſige Schöffengericht verurtdellte den 
Beleldiger dieſerhalb zu vier Wo den Gefänaniß, außerdem 
wurde derſelbe aus dem Schu 'vorſtande ausgeſtoßen. 

* Thorn, 9. Mal. Das bleſize Shwurgericht verurthellte 
nach fünftägiger Vech indlung de des Gatten» bezw. Vaters 
mordes Angeklazten: Beſitzerfraun Bujla« Adams, deren Tochter 
Auguſte Baulid3 aus Genſcheſten und Beſitzerftau Ede Betereit 
aus Wartullichten zu je zehnjägcliger Zuchthausſtrafe. Die 
lelben daben im Dezember 1891 den Beſitzer Ahams erf hlagen und 
ſeine Leiche in einen nahen Teich geſchleppt. 

* Berlin, 10. Mal. Die Kolleglalttät unter den S bauſplelern 
iſt bek mutlich elne ſehr große, wie ſchon das allge nein gebräuchliche 
vertcauliche „Du“ b welſt; wis aber der Schauſpleler 
Schlüter von der Kollegtalltät dis Fräulein Char⸗ 
Lotte Lindhard erwartete, mit der er zuſam nen im Adolpd 
Ernſt⸗Theater auftrat, das aging denn doch etwas zu weit. Die 
Verhandlung des Schöffengerichts, in welcher ih Schlüter 
wegen Hausfcledensbruchz zu verantworten batte, ergab den 
Blättern zufolge dieſen Thalbeſtand: Der Angeklagte hatte in ein er 
Nacht des vorigen Monats ein bischen mehr und länger, als ges 
wöh allch geknelpt. Ec wohnte bel ſelger Mutter, und da er dle 
alte Frau durch feine ſpäte Rückkehr und den elgenthümlichen Zus 
ſtand, in dem er ſi ch befand, nicht ecſchrecken wollte, verfiel er auf 
die genlale Idee, dte bewußte Kollegin mit feinem Beſuche zu b:= 
glb cken. Es war noch in ſehr früher Morgenſtunde, als Fräuleln 
Olndhard durch ein kräftiges Pochen aus ihrem Shlunmer aufz:⸗ 
ſchreckt wurde. In der Meinung, daß der Bädertunge das Früh⸗ 
ſtück bringe, öff nete fie die Tür eln wenig, un durch die Spalte 
den Frühſtücks beutel hereinzuneh en. Wie erikrat fie aber, als 
dle Tyür plötzlich äſizlich aufgerlſſen warde und des Kollegen 
Geſtalt ta den Rahmen derfelden erſchlen. Alf ihre ſtäraſche 
Frage: „Schlüter, was willſt Du denn hier 2“ erhlelt fie die ruhige 
Antwort: „Ausſchlaſen will ich miä bei Dir!“ Die jange 
Dame ſprang [onell in des Bett zucück und echo von bier aus 
deltigen Proteſt gegen dieſe elgenthümliche Selbſtelnladung des 
Kolle zen, alles Bitten und Befehlen, Ermahnen und Drohen half 
ir niHts. Der Angeklagte hatte ſi h ſchon länzſt auf dem Sopha 
häuslich nledergelaſſen und beantwortete alle Leſdenſ Haftsa as dtüche 
dec Eczürnten mit der A fforderung, fte folle ruhig ſein, 
denn er bliebe und woge ſchlafen. Auch der Wirthin der jungen 
Dame, dle auf ihren Ruf letzt herbelellte, gelang es nicht, den 
londerdaren Beſuch zu entfernen und erſt als eln Schlitz naan 
herbelgerafen worden war, b q iemte Schläter ſi , diefem zu fol ıen 
und die neue Schlafſtelle aufzugeben. Der Staatsan valt bean⸗ 
tragte gegen den Angeklagte, der ein beſonderer Freu id von 

zußfriedensbrü den zu ſein ſcheint, da er ſchon zwel derartige 
Borſtrafen erhalten hit, in Anbetcacht derſelben einen Monat Ge⸗ 
fänaniß. Der Gerichtshef ſah die Sache milder an und erkann e 
auf zehn Tage Gefänanlß. 

» Berlin, 10. Mat. Gegen den venſionirten Statlons⸗ 
vorſteher Oskar Behrendt folte geſtern vor der zwelten 
Strafkammer des Landgerichts Leine A kiage wegen Sittlichkelts⸗ 
d eee 1 wıren mit ihren 6⸗ bis 

ugen er ene t 
vertagt werden, weil der Angeklagte nicht anne — 
eine der Zeuz nnen erzählte, ſoll er ih am Freitag Abend 
erſchoſſen heben. 


eine Beleidigung des Kottduſer Gerichts fü x 
urtheilte den Angeklagten zu einer Ge fün ge 4 en ; — 
einem M Publikatlonsbefuanſtz in 


Odol, *, Flasche (Neu 85 P.! 


amerikaniſche Packetfahrt⸗Geſellſchaſt dies in vollſtär diger Ver⸗ 
kennung der Thatſachen erklärt hatte, ſondern in 5 Tagen 11 
Stunden und — 34 Minuten zurückgelegt hatte, wofür das Log: 
buch den vollſtändigen Beweis lieferte. 

Es war Jonathan Smith alſo, wie geſagt, gar nicht 
ag daß Mr. Nighly fortging, um nach dem Motographen 
zu ſehen. 

Noch lieber war es ihm aber, als Ivers feine Neugier 
erklärte, wieder einmal nachzufehen, ob Ingram noch immer 
im Rauchzimmer ſitze und ſpiele, reſpektive ob er ſchon wieder 
daſitze. Und als auch Sloters — wenn auch nicht fortging, 
aber doch a er eine Seitung zur Hand nahm, die ihn, 
als er fie aus einanderfaltete, vollſtändig verdeckte, fo konnte 
Mr. Smith ſich mit James Crookes geradezu allein fühlen. 

„Mr. Crookes,“ ſagte er denn auch leiſe und mit einem 
Zeichen des Schweigens nach Sloters hinüberſchielend, „Mr. 

rootes, ich habe Ihnen hier die ganze Reihe meiner Er 
ee aufgeſchrieben. Vielleicht wollen Sie davon 
Kenntniß nehmen, damit fie wiſſen, wer ich bin, und bami: 
fie fehen, daß ich ein Recht habe, Ihnen einen Vorſchlag zu 

en.“ 

Und er reichte Mr. Crookes ein Buch hin, das von A 
bis Z mit kleiner, krauſer, ſchwer zu entz ffernder Schrift ganz 
eng beſchrieben war. 

„Oh,“ ſagte er, „Sie können das Buch ſpäter einer ge 
noneren Prüfung unterziehen. Für jetzt möchte ich Sie nu 
auf die fortlaufende Zahl meiner Erfindungen, ſowie auf 
die letzte derſelben aufmerkſam machen,“ und er blättertt 


baſtig in dem Buche und ſchlug dann die letzte Seite auf. 
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„Ich fage die letzte E findung,“ fette er dabei fort, „ob 
wohl ich nicht wiſſen kann, ob ſies auch wirklich iſt, denn ich 
er finde immerfort. Ich kann gar nicht leben, gar nicht denken, 
richt athmen, ohne zu erfinden, ja ſelbſt im Traume .. Sie 
werdens nicht glauben, aber es iſt ſo .. ſelbſt im Traume 
muß ich erfinden.“ 

„Oh,“ machte Crookes. „So wie Singer im Traume 
feine Nähmaſchine erfand.“ 

„Singer? Singer?“ rief aber Mr. Jonathan Smith 
aus. „Bitte ſehen Sie her. Hier,“ und er blätterte mit einer 
Aufregung in feinem Buche, daß er zwei, drei Seiten auf 
einmal überſchlug, ohne zu finden, was er darin ſuchte. 
Darüber ſteigerte ſeine Aufregung ſich aber erſt recht. 

„Sollte man ... Sollte man mir auch das geſtohlen 
haben?“ murmelte er, und ſeine Finger jagten und zitterten 
durch die Seiten des Buches. „Ja.. kein Zweifel Ar 
es ift ein Dieb an Bord. Ein Dieb ... es ſind lauter 
Diebe ... lauter ...“ und fein Auge, das pe ötzlich wie mit 
Blut unterlief, wurde wild und ſtier und ſtarr. 

„Aber Mr. Smith,“ ſuchte Crookes den Unglücklichen 
zu beruhigen. „Was ſuchen Sie denn? geben Sie her.“ 

„Nichts, nichts. Nummer 237. Aber ſie iſt nicht hier, 
geſtohlen, auch die. . geſtohlen !“ 

Crcokes aber nahm ihm das Buch aus der Hand. 

„Sehen Sie her“, ſagte er dann. „Da iſt ſie —“ 

„Iſt ſie?!“ rief Mr. Smith aus, and in feinen Augen 
leuchtete die unausſprechlichſte Freude. „Iſt ſie wirklich? Jo, 
ja, geben Sie her,“ und haſtig, gierig, eilig ſtreckte er ſeine 
Hand nach dem Buche aus. „Js, da iſt fie... . ich glaubte 


ſchon, man bälte fie mir geſtohlen ... mir wird alles ges 
toh en .. . aber bitte, leſen Sie, leſen Ste Nummer 237. 

„Nähm.ſchine,“ lis Crookes. 

„Und hier?“ 

„Geſlohlen von — Singer,“ las Crookes weiter. 

Ein triumphirender Blick ſchoß aus Smith's Augen. 

„Ja,“ ſagte er, „Sie ſehen, erfunden von mir. Ich habe 
überhaupt alles erfunden, alles.. das Wichtigſte aber 
das Wichtigſte kommt jetzt!“ Und dabei ſenkte er ſeine 
Stimme bis zum Flüſtertone und warf einen vorſichtigen Blick 
hinüber auf Sloters. 

Der aber ſaß ganz ruhig da, offenbar ganz in dle 
Lektüre ſeiner Zeitung verſunken. 

„Jawohl,“ fuhr Jonathan Smith fort, „die wichtigſte, 
und zwar eine, die niemand mir ſtiehlt, von der niemand was 
weiß. Oder ... oder haben Sie ſchon Et vas vom durch⸗ 
ſichtigen Menſchen gehört? Ja? Oder haben Sie gehöct, 
daß dieſer Maſt dort, daß auch der durchſichtig iſt? Und daß 
die Wände unferer Kabine es find und alles und alles. 
Haben Sie das ſchon gehört? Ja?“ 

„Nein,“ entgegnete Crookes. 

„Nun fehen Sie,“ fuhr Smith triumphirend fort. „Ich 
aber, ich habe das entdeckt. Ich aber, ich kann es Ihnen be⸗ 
weiſen, daß ich, daß Sie, daß der, daß wir alle — durch⸗ 
ſichtig ſind.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


